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NeueU-Boot-Lrfolge im Mittelmeer.
Drei feindliche Transportdanrpfer vernichtet

W . T.-B. Berlin , 28. Jan . (Amllich.) Eines unserer
Unterseebote hat im ö st l i che n Mittelmeer am 9. Jan.
einen bewaffneten voll beladenen Fracht¬
dampfer  von etwa 5000 Tonnen , am 15. Januar den
bewaffnete» englischen Tankdampfer „Gar-
s i e l d" (3838 Tonnen ) mit einer Ladung Kohlen und
Ol von Malta nach Port Said versenkt. Ter Kapi-
tan  des Dampfers „Garfield " wurde gefangen  ge¬
nommen. Ein deutsches Nntersccbot hat am 25. Januar
etwa 250 Seemeilen östlich von Malta einen östlich
steuernden bewaffneten feindlichen Truppen-
transportdampfer,  der von einem franzö-
fischen Torpedoboot  begleitet wurde, durch Tor¬
pedo versenkt. Der mit Truppen voll besetzte Dampfer
sank nach 10 Minuten.

Die ttampfe beiderseits der Aa.
Russische Angriffe wiederum

verlustreich gescheitert.
ver Tagesbericht vom 2 . Januar.

W . T.-B. Großes Hauptquartier,  28 . Jan.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nach starkem Feuer gelang es englischen Abteilungen,
sich in einem kleinen Teil unserer vordersten Linie süd¬
westlich von Le Transloy (nördlich der Somme ) ein»
zunisten.

Bei den übrigen Armeen herrschte, abgesehen von
zeitweiliger Steinerung des Feuers in begrenzten Ab¬
schnitten und vereinzelten Vorfeldgefechten, Ruhe.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der A a war der Artilleriekampf stark. Auf

beiden Flu sintern  geführte Angriffe der Russen
scheiterten verlustreich.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Im Mestecanesci -Abschnitt an der Goldenen

Bistritz mußte infolge überlegenen russische» Drucks
die Verteidigung näher an das östliche Flusiufer gelegtwerden.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen.

Keine Ereiqnisie von Belang.
Mazedonische Front.

Bei Gefechten von Erkundungsabtcilungeu in der
Strumaniederung  errangen die BulgarenVorteile.

Der erste Generalanartiermeister:
^ Ludendorfs.

Oie deutschen Rbendberichte.
W . T.-B. Berlin , 28. Jan . (Amtlich.) Aus dem

Westufer der Maas sind mehrere französische Angriffe
gegen Höhe 304 gescheitert.

An der Zlota  L i p a wiesen osmanische Truppen
wiederholt Angriffe der Russen ab.

W . T.-B. Berlin , 27. Jan ., abends . (Amtlich.)
Zwischen Ancre und Somme und auf beiden Aa-Ufern
zeitweilig rege Kampftätrgkeit der Artillerie.

österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 28. Jan . (Drah (bericht.) Amtlich

verlautet vom 28. Januar , mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Hecrrssront des Generalseldmarschalls v, Mackensen.
Westlich von V a l e p u t n a drang örtlich überlegener

Feind in unsere vordersten Gräben ein. Unsere Kampf¬
linie wurde auf die nächste Kuppe verlegt.
Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei den österreichisch-ungarischen Kräften nichts von

Belang.
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschauplatz«
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.

Oie weiteren Rümpfe bei Mitau.
über 2100 Gefangene.

W. T.-B. Berlin, 28. Jan . In der Nacht vom 24. zum
25. Januar flaute die Gesechtstätigkeit beiderseits der A a
etwas ab. Aber schon in den ersten Morgenstunden begannen
sich die Russen zu regen. Sie fühlten tagsüber an verschie¬
denen Stellen mit Einsatz immer neuer Truppenmassen, durch
heftiges Artilleriefeuer unterstützt, gegen unsere Stellungen
vor. Ihre Reihen wurden von unseren zähen Verteidigern
buchstäblich niedergemäbt. Aber immer wieder wurden die
Lücken durch neue Reserven aufgesüllt, die in den Tod ge¬
trieben wurden. So wurden z. B. die lettischen Regi¬
menter,  die in den Kämpfen Anfang Januar fast aufge¬
rieben und deshalb ans den vordersten Linien herausgezogen
worden waren, nach Auffüllung nun wieder eingesetzt. Aber
auch deren Versuche, unsere Reihen zu durchbrechen, waren
vergeblich, sie konnten nicht einen Zoll breit Boden gewinnen
und mutzten Hunderte von Toten und Verwundeten zurück-
lassen.

Am westlichen Ufer  der Aa gingen unsere Truppen
zum Angriff  über und stürmten mit unwiderstehlicher
Kraft den Russen entgegen, nichtachtend des knietiefen
Schnees, der zum Teil noch offenen Sumpfftellen und der
kaum zugefrorenen Granattrichter. Unaufhörlich drangen sie
vorwärts und besetzten die von den Russen eben noch zäh ver¬
teidigte Stellung. Rur in einigen Blockhäusern konnte sich
der Feind noch halten. Aber auch diese fielen nach hart¬
näckigem Kampfe in unsere Hand. Am Abend des 25. Januar
war die ganze Hauptstellung wieder in unserem Besitz. Am
26. Januar wiederholten die Rüssen ihre Angriffe, wurden
aber überall obgewiesen.

Die blutigen Verluste des Feindes  waren auch
an diesen beiden Tagen sehr erheblich. Die Beute  wuchs
auf 21 Maschinenaewebreund 2 Minenwerfer, die Zahl der
Gefangenen erhöhte sicb aus 20 Offiziere und 2100 Mann.

Dir unhaltbaren Zustände in Jassy«
Zur Flucht der rumänischen Regierung.

(Drahtbericht unseres 8.-Sonderberichterstatters.)
8. Stockholm, 28. Jan . (Eig . Dcahtbericht . zb.)

Über die Zustände in Jassy meldet der „Chersonski
Westnik" : Die rumänische Regierung , die wir die Ehre
haben werden, hier in Petersburg aufzunehmen , verläßt
Jassy weniger wegen der militärischen Lage, als wegen
der unhaltbaren Zustände, die sich dort hcrausgebildet
haben. Man denke sich, eine kleine russische Provinz¬
stadt, die in einer Woche plötzlich von der zehnfachen Ein¬
wohnerzahl überfüllt wird. Jassys Bevölkerung über¬
steigt heute eine Million  Menschen. Die Felder
in der Umgebung sind von heimatlosen  Menschen
dicht bedeckt. Viele graben sich ihre Wohnstätten in die
Erde ein. Die V er brechen  mehren sich täglich. Im
Stadtinnern wird die Ordnung mühsam vom Militär
aufrecht erhalten . In der Umgebung ist man aber dem
frechsten Raub  anßgesetzt. Das Hotel Trajan,
das als Regiernngsgebäude diente, sowie das um¬
liegende Stadtviertel werden ständig von mehreren
Kompagnien Militär abgespecrt. Die Zahl der st a n tz-
recht l i che n Erschießungen,  auch aus politischen
Gründen , ist bedeutend. Die Urteilsbegründung lautet
meist auf Aufruhr gegen die Verbündeten . Die in
Jassy weiter erscheinende „Jndependance Roumaine"
bespricht die abermalige Abwanderung einer Reihe von
Behörden. Sie versetzten die Jassyer Bevölkerung in
Unruhe . Die behördlichen Maßnahmen seien ausschließ¬
lich getroffen worden, um eine Verbesserung der Ver¬
kehrsmittel sowie der Vecsorgungsfrage herbeizu¬
führen . Die Zustände in Eisenbahn- und Telegraphen¬
wesen inachen Jassy als Reqierungszentrum unge-
eignet. Die Bevölkerung wird aufgefordert , die Ent¬
behrungen  mit Geduld zu ertragen . Die syste-
matische Abbeförderung der Bevölkerung aus der Stadt
ist bereits in die Wege geleitet. Nach zuverlässigen
Nachrichten werde das Ministerium des Äußern nach
Petersburg,  das Kriegsministerium nach Kiew
übersiedeln. Die Verteilung des Verwaltunqsapparates
auf verschiedene Städte wird von rumänischer Seite als
ein russischer Trick  bezeichnet. Odessa  soll aus
strategischen Gründen nicht in Betracht kommen.
Protopovoff als Nachfolger Prvkowsiis?

8. Stockholm, 28. Jan . >Eig . Drahtbericht . zb.)
Laut „Ruffki Wjedomosti" wird das neue Demissions¬
gesucht des Ministers des Auswärtigen Prokowskis a n-
genommen werden.  Als Nachfolger bezeichnet
die Zeitung Protopopoff.  Stürmer habe eine
Reife nach Stockholm in wichtiger Angelegenheit ange¬treten.

Ereignisse zur § ee.
Das Seegefecht bei den Hoofden.

Deutscher Erfolg — englische Lüge.
W . T .-B Berlin , 27. Jan . Die Kühnheit der englijchen Lügen¬

meldungen stand immer iin Verhältnis zur Größe englischer Nieder¬
lagen. Wie noch der Seeschlacht vor den: Skagerrak versncken die
Engländer auch jetzt ihre Niederlage im Seegesechi in den Hvosden
m den Augen der Neutralen und ihrer Buuoesaenosien mit Hilfe
schamloser Lügen zu einem Erfolge zu stempeln. Die Phantasie der
offenbar von der englischen Admiralität bestellten Korrespondenten
kennt dabei keine Grenzen. Mit jedem Tage wachst die Zahl der
angetlrch untereegangenen deutschen Torpedoboote; sie ist heute schon
auf sieten hinausgeklettert. Tatsache ist, daß kein einziges deutsches
Tcipedrdolt bei dem Gefecht oder nachher verloren gegangen ist und
außer dem narb Iinurden wegen Seenot eingelausenen ,,B 69" und
ilent rJ' ,£'°*ö. cm. englisches durch Rammen Vernichrete, kern
deutsches Torpeloboot irgend einen Schaden davontrug . Dagegen
sind zweifellos zwei englische Zer st o r er verloren . Der
eme ist in der Nach! zum 2 3. Januar  durch ein deutsches Torpedo¬
boot aus lürzeste Entkernung durch ein Torpedo getroffen worden,
und, w-ie die Bisatzung dieses Torpedobootes aussagt , sofort wie
Staub auseinandergefloxen . Der zweite englische Zerstörer ist aui
nächsten M v r g c n mit fehlendem Vorschiff von der Besatzung
verladen und in sinkendem Zustande von einem deutschen Flugzeug
einwandfrei beobachtet worden. Nichts kann die deutsche Manne
stolzer und sicaessroher machen, als der englische Eindruck und die
englische Art der Nachrichtenverbreituug non Zusammenstößen der
deutschen mit der englischen Marine . Sie sieht daraus , wie unsaßiich
es den Engländern erscheint daß die nur halb so starke, jung in
den Krieg gegangene deutsche Marine ihnen iimner wieder neue
Niederlagen berbriiigt. Sehr bezeichnend für die außerordentlich hohe
Einschätzung der deutschen Marine seitens der Engländer ist jetzt
wieder ihre Behauvlung , daß es sich in den Gewässern der Hoofden
um zwe, größere G>fechte handelte. Ein einziges vcrsvrengtes deut¬
sches Torpedobi ot erweckte durch seine tapfere und geschickte Führung
bei den Engländern den Eindruck, als hätten sie sich mit einer ganzen
Flottille bcrunigeschlagen. In die ganze englische BeröffentlichungS-
taktik paßt denn auch hinein, daß die Engländer bei den, letzten Vor¬
stoß unserer leichten Streitkräste gegen die englische Küste bei South-
wcld, der 72 Stunden nach dem angeblichen britischen Siege bei
den Hoofden stattsand. nur ein einziges deutsches kleines Fahrzeug
gejoden haben wollen. England arbeitet bei der Vergewaltigung der
Neutralen in erster Linie mit dem Prestige seiner Seemacht . Es
bar delt sich immer mn dieses Prestige, und da die Tatsachen es immer
wieder erschüttern, muß die Lüge in immer krasserer Form herhalten.

Vom Torpedoboot „B 69".
W. T.-B. Amviden, 27. Jan . Das deutsche Torpedoboot

„B 69" ist jetzt leergepumpt. Es wurden im Schiffsraum
keine Leichen gesunden. Die Besatzung des Schisses besorgt
selbst die Aufräumungs- und Reparaturarbeiten.

W. T.-B. Vuluiden, 27. Jan . Heute wurden mit großer
Feierlichkeit und allen militärischen Ehren die zwei gefallenen
Offiziere des deutschen Torpedobootes „B 69", Flottillen¬
kommandantMax Schultz und Leutnant F a u st , nach dem
Bahnhof übergeführt, um in die Heimat nach Wilhelmshaven
bezw. Dresden verbracht zu werden. Leutnant Hannover
und die übrigen gefallenen Seeleute wurden heute in Umuiden
beigesetzt. Bei der Leichenfeierlichkeit waren u. a. anwesend
der Kaiserlich deutsche Gesandte Dr. Rosen, der Marineattachs
der deutschen Gesandtschaft im Haag v. Müller, der deutsche
Generalkonsul Frhr. v. Humboldt, Legationssekretär Graf
Hohes in Bertreü-ng der österreichisch-ungarischen Gesandt¬
schaft, Oberleutnant Muhr in Vertretung des österreichisch-
ungarischen Militärattaches, der österreichisch- ungarische
Generalkonsulv. Kiralh, der deutsche Vizekonsul in Umuiden.
Bakker, mehrere hohe Offiziere der niederländischen Armee
und Marine und zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonien
und Freunde Deuffchlands aus dem ganzen Lande.

Zur Kaperfahrt der neuen „Möwe ".
W. T.-B. Bern, 27 Jan . Lyoner Blätter melden aus

R i o d e I a u e i r o: Neun Mann der Besatzung des franzö¬
sischen Seglers „Asnieres"  und 25 Matrosen des franzö-
sischenD, eimasters „N a r i e s" trafen an Bord eines portu¬
giesischen Dampfers in Babia ein. Beide Segelschifft seien
von einem deutschen Hilfskreuzer versenkt worden. Dre
Mannschaft wurde von einem deutschen Schiff an Bord ge¬
nommen. An Bord des deutschen Schiffes hatte sich eine sehr
große Anzahl Gefangener von versenkten Schiffen befunden.
— Aus Pernambuco  wird den gleichen Blättern ge¬
meldet, daß an Bord des englischen Dampfers „Mr . Theo¬
dore"  eine Prisenbesatzung eines deutschen Schisses abav-
ordne: wrrden sei.

Versenkt?
W. T.-B. Bern, 27. Jan . Nach einer Meldung des

„Temps" ausMadrid ist der norwegische Dampfer „H a n g»
land" (6000 Br.-R.-T.) an der spanischen Küste gescheitert.

W. T.-B. London, 28. Jan . (Lloydsmeldnng.) Der.
dänische Dampfer „O. B. S u h r" (1482 Tonnen), der britische
Dampfer „Tabasce" (2937 Tonnen) und der norwegische
Dampfer „Sunniva" (589 Tonnen) wurden versenkt. Es
wird vermutet, daß auch Ler norwegischeDampfer „N y s -
dal" (2631 Tonnen) versenkt wurde.

Oer Krieg über See.
Neuer englischer Oberbefehlshaber in

Ostafrika.
Br . Haag, 28. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.) Reuter

meldet amtlich aus London : Hoskins  wurde an Stelle
des Generals Smuts zum Oberbefehlshaber in Oftafrikl
ernannt



Sette L. Montag, LN. Jmmar 1917.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

\V. T.-B- London, 27. Jan . (Amtlicher Bericht aus Ostafrila.)
Nörtlich unk südlich des unteren Rufidschi und im Delta des Flusses
Weichen deutsche Abteilungen in Richtung aus Utete und Utembese
brr unseren verrückenden Kolonnen zurück. Kleine seindliche Ab¬
teilungen wurden mit hervorragendeneurovärschen Ossizrcren in
diesen, Gelüete gefangen genommen. In der wesilichen Zone wichen
starke feindliche Kräfte siidltch auf Richtung Btahengo und Rnhudje-
Flutz zurück. Eine vorgeschobene Abteilung dieser Kräfte, die wir
in Sinijn (65 Meilen nordöstlich Svnged) isolierten, wurde nach
einer eine Woche bauernden Einschließung nach einen, ernsten
Kampfe am 24. Januar gezwungen, sich einer Kolonne unserer
Truppen zu ergeben. Bier deutsche Offiziere, darunter ein Offizier,
der bisher die deutsche Abteilung befehligte, ferner 3o andere Euro¬
päer und 250 AskariS sowie ein 28-Zentimetergeschütz und zwei
Malchtnengewebre kamen bei der Übergabe in unsere Hände. Weiter
nördlich nimint der Kampf in diesem Gebiete und in der Nachbar¬
schaft von Jsinca seinen Fortgang.

vre Lage im westen.
135 Stimmen gegen Briand in der Kammer.

W- T.-B. Paris , 27. Jan . (Kammer.) EZ wurden sechs Tages¬
ordnungen etngedracht. Zu Beginn der osfentlichrn Sitzung erklärte
Minislerpräsitrnt Brimid, die Regierung nehme nur die Tages-
ordnung Lenoir  an , welche der Regierung einfach das Ver¬
trauen au.ssprrcht. Diese Tagesordnung lautet: Indem die Kamnier
das Attentat vom 1. Dezember verabscheut, verbeugt sie sich achtungs¬
voll vor den gefallenen Opfern. Wenn Frankreich vor der Welt mrt
Recht stolz da, auf fern kann, seine hochherzige Haltung gegen das
von seinen Pslichten abgcwlchene Griechenland der verabscheuungs¬
würdigen Haltung Deutschlands gegen das seinen Verpflichtungen
treue Belgien entgegen,uslellen, so ist zu erwägen, daß Frankreich
bis ans äußerste Ende geduldig gewesen ist, um seinen überlrcserungen
ltren zu bleiben und um einem kleinen Volke nicht die Fehler seiner
Regie, enden zur Last zu legen. Indem die Kammer das Vertrauen

!zur Regierung hat. daß sie die Durchführung der unerläßlichen Ge-
inngturna bis ans Ende betreiben wird, daß sie fortsahren. wird, alle
notwendigen Maßnahmen sür die Sicherheit der nach Saloniki ge¬
gangenen Arniee zu tresfen, ebenso wie für die Erfüllung der von

'Griechenlandgegen das heldenmütige Serbien Unterzeichneten Ver-
spklichtungen und in voller Übereinstimmung mit den Alliierten die
Verwendung der Streitkräste regeln und alle Cnlsche,düngen diplo¬
matischer und mtleiärisch Natur, welche die Lage erheischt, treffen
wird lehnt sie jeden weite,en Zusatz ad und geht zur Tagesordnung
über.

W. T.-B. Paris , 27. Jan . Der erste Teil der Tagesordnung
Lenoir wurde durch Hatidaufheben angenommen. Der zweite Teil,
der das Vertrauen zur Regierung ausdrückt, wurde uni 213 gegen
185 Stimmen angenommen.  Sodann wurde di- gesamte
Tagesordnung durch Handaufhebenangenommen und die Sitzung
geschlossen _

Zur Zrledenrbotschast Wilsons.
Ein Protest Indiens gegen dir Unter¬

drückung Englands.
W. T.-B. Kopenhagen, 27. Jeu . Das Exekutivkomitee

der indischen Nationalpartei (europäische Zentrale)
hat an den Präsidenten der Vereinigten Staaten folgendes
Telegramm gerichtet: . Herr Präsident ! Im Namen von
316 Millionen unterdrückter Völker Indiens
mochten wir Ihnen unsere Dankbarkeit aussprechen für Ihre
jüngst an den Senat gerichtete Botschaft, in der Sie mit Mut
und erhibcnem Idealismus die Sache der Gerechtigkeit
und Menschlichkeit  vertreten haben, indem Sie als
notwendige Bedingungen eines dauernden Weltfriedens sür
jede Nation daS Recht forderten , ihre eigene Rcgierunqsfocm
und ihren eigenen Weg in ihrem Entwicklungsgang zu be¬
stimmen. Über ein Jahrhundert lang war unser unglück¬
liches Land das Opfer einer rücksichtslosen
Plünderung und Ausbeutung  durch England.
Dieses einst wegen seiner Reichtümer, seiner moralischen
Größe und geistigen Eigenschaften berühmte Land ist unsäg¬
licher Schätze beraubt und in den Zustand dauernder Ver¬
armung . des Hungers und völligen moralischen und geistigen
Stillstandes versetzt worden. In Übereinstimmung mit den
Grundsätzen, die Sie vertreten , nach welchen kein Volk das
Recht haben soll, seine Herrschaft irgend einem anderen Volke
aufzuerlegen , fordern wir , daß Indien vom englischen
Joche befreit  und daß ihm Gelegenheit gegeben wird,
seinen rechtmäßigen Platz im Kreise der anderen Nationen
einzunehmen . Die Engländer haben die Welt irregeführt,
indem sie ausschließlich Äußerungen indischer Söldlinge,

_Wi esbadener Tagblatt._
Knechte und Sykophanten, die Verräter ihres Vaterlandes
sind, veröffentlicht haben, indem sie als Beweis für Indiens
Teilnahme . den gewaltigen Tribut an Männern und Geld
darstellten, den man dem hungernder: unwilligen Volke er¬
preßte, das um der selbstsüchtigenInteressen Englands willen
sich zu Tode verblutet . Wir möchten hierdurch unseren Protest
kundgeben und der unterdrückten Stimme der Verfolgten
Indiens Ausdruck verleihen. In Ihrer jüngsten Botschaft
an den Senat treten Sie für die völlige Freiheit der Nationen
ein. Während Ihrer ersten Amtsperiode haben Sie erklärt,
daß Ihre Regierung bereit sei, allen unterdrückten Nationen
in ihrem Streben nach Freiheit die hilfreiche Hand zu leihen.
Wir bcffen ernstlich, daß Sie jetzt Ihrem eigenen Worte
Wirkung verleihen und Ihre mächtige Stimme für die lei¬
denden Millionen Indiens erheben werden. Wir erklären,
daß ohne ein freies unabhängiges Indien  es
keinen dauernden Weltfrieden geben kann."

Vor der Zustimmung des Papstes zur
Wilson -Note.

Sr . Genf, 28. Jan . (Eig. Drahtberrcht . zb.) Wie „Petit
Parisien " aus Rom meldet, wird der Papst wahrscheinlich
bei nächster Gelegenheit seine Zustimmung zum größten Teil
der Wilson - Note erklären . Wie dasselbe Blatt aus
W a s h i n g t o n berichtet, batte Wilson nach Enipfairg der
Ententeontwort gar nicht mehr den Wunsch gehabt, die Kriegs¬
ziele der Mittelmächte kennen zu lernen . Infolge der Tätig¬
keit des Grafen Bernstorff  habe er die Überzeugung er¬
langt , daß die deutsche Regierung und das deutsche Volk den
Frieden wünschen.

Günstige Aufnahme der Botschaft in
Bulgarien.

W, T.-B. Sofia , 27. Jan . (Meldung der Bulgarischen
Telegraph -n-Agentir .) Die bulgarische Presse  be¬
reitet der Botschaft des Präsidenten Wilson, deren Offenheit
und Festigkeit sie hervorhebt, eine sehr günstige Aufnahme.
Die vom Präsidenten verkündeten Prinzipien , erklärt die
Preffe , sind von aufrichtigen Freunden des Friedens allge-
rnein angenommen worden. Das „Echo de Bulgarie"
äußert sich zu dem Gegenstand wie folgt : Der neue Schritt
Wilsons ist von wesentlicher Bedeutung . Er zeigt den ernst¬
lichen Willen der Regierung der Vereinigten Staaten , die
einmal eingeleitete Friedensattion weiter zu verfolgen, ohne
sich durch die verdrießliche Haltung einer der kriegführender«
Parteien abschrecken zu lassen. Die vom Präsidenten aufge¬
stellten Prinzipien können eine ausgiebige Anwendung er¬
fahren und der Welt einen gerechten und dauerhaften Frieden
sichern. Der Vierverband , der den ernsten Vorschlag Wilsons
mit so übler Laune ausgenommen hat , wird sich schwerlich der
Wirksamkeit der Kräfte entziehen können, die das Anerbieten
des Präsidenten in der Welt zur Tätigkeit anfrnfen wird.
Die Botschaft des Präsidenten stellt einen neuen Appell an
Vernunft und Gerechtigkeit und einen entscheidenden Beitrag
zu dem durch die Vorschläge vom Dezember 1916 eingeleiteten
Friedenswerke dar.

Ein elsässisches Erftebenheitstelegramm
an den Kaiser.

Nr . Straßburg , 28. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der
Stadtrat von Colnrar richtete an den Kaiser ein Telegramm,
worin es anknüpfend an die Ablehnung des deut¬
schen Friedensangebotes  heißt : „Wir beharren in
unverbrüchlicher Treue zu Kaiser und Reich und lehnen es
als Deutsche und Elsässer auf das entschiedensteab, von irgend
einer auswärtigen Macht „befreit " zu werden. Wir sind
eines Willens und mit dem gesamten deutschen Volk ent¬
schlossen, zu unserem Teil jedes Opfer zu bringen , um den
Sieg der deutschen Waffen erringen zu helfen."

vie Ereignisse auf dem Balkan.
Die Vergewaltigung Griechenlands.

Br . Basel, 28. Jan . (Eig. Drahibericht .) Havas meldet
aus Athen : Die Begrüßung der Fahnen der
Alliierten  wird erst am Montag stattftnden , weil das
russische Detachement aus Saloniki noch nicht eingetroffen ist.

W. '1.-B. London, 27. Jan . „Daily Chronrcle" meldet
aus Athen : Dre griechischen Reeder haben den Vorschlag der
Alliierter > angenommen , die griechischen Schiffe zu chartern.

Morgeu-An- gabe. Erste- Blatt . Nr» §1.
Wegen der transallantischen Schiffe wird ein besonderes Ah,
komnren getroffen werden.

amtliche bulgarische Bericht.
W . T.-B . Sofia , 28. Jan . (Bericht des General,

stabs vom 27. Jan .) Mazedonische Front.  Ja
der Gegend von B i t o l ia spärliches Gewehr -, Maschi¬
nengewehr -, Minen - und Artillerstseusr . Im Cerna-
bogen  schwache Artiüersttätigkeit . In der Moglena-
gegend bloß in einigen Abschnitten vereinzelte Kanonen¬
schüsse und spärliches Gewehr - und Maschinengewehr¬
feuer wie gewöhnlich . Auf beiden Ufern des Warüar
ziemlich spärliches Artilleriefeuer und Feuerwechsel
zwischen Feldwachen. An der Struma  schwache Ar¬
tillerie tätigkeit und Patrourllcngefechte . Eine starke
feindliche Erkundungsabteilung näherte sich unseren
Schützengräben in Richtung gegen Barakli und
Dschunaya, aber unsere Feldwachen schlugen bei Gegen¬
angriffen den Feind in die Flucht. Diese ließen niehrer«
Tote zurück, darunter den Führer der Abteilung und
einen Offizier . Unsere Soldaten machten ferner 15 Ge¬
fangene . Überall in der Serethebene wurden feindliche
Patrouillen , die sich unseren Stellungen zu nähern
versuchten, durch Feuer vocgetrieben.

Rumänische Front:  2 feindliche Motore be¬
schossen vom S u l i n t a l aus die Dörfer Malkoffch und
Prislava östlich von Tulcea.

Oie amtlichen türkischen Berichte.
W . T.-B . Konstantinoprl , 27. Jan . Amtlicher Be¬

richt vom 26. Januar.
Bei einem erbitterten Luftkamvf  in der Gegend

von K u t ° e l - A m a r a gelang es dem Unteroffizier
Jo pp am 24. Januar , trotz feindlicher Überlegenheit,
ein feindliches Flugzeug abzuschießen und ein zweites
zur Landung zu zwingen . Ein drittes , das wahrschein¬
lich getroffen wurde , konnte entfliehen.

Kein wichtiges Ereignis von den anderen Fronten.
Im Hedschas  wurde eine Anzahl Aufständischer,

die unsere zur Unterdrückung ausqesandte Truppen¬
macht angciff , unter großen Verlusten verjagt.

W . T.-B . Konstantinopel , 28. Jan . Amtlicher Heeres¬
bericht vom 27. Jan . An der Irak  front nahm der
Feind am 24. Januar unsere Felahiestellung
unter heftiges Artilleriefeuer , ging aber nicht zum An¬
griff über. Südlich des Tigris griff der Feind , nach¬
dem er unsere Stellungen unter heftiges Feuer ge¬
nommen hatte , am 5. Januar mit starken Kräften an.
Mit sehr schweren Verlusten gelang es ihm , an diesem
Tag ein wenig Gelände zu gewinnen . 2006 eng¬
lische Leichname  liegen vor unserer Front in
geringer Breite . Am 26. Januar griff der Gegner von
neuem an, wurde aber vollständig zurückgeschlagen.

An der K a u k a s u s f r o n t versnchte der Feind
vergeblich, unsere Vorposten auf dem linken Flügel all¬
zugreifen.

Englischer Bericht ans Mesopotamien.
W. T.-B. London, 27. Jan . (Amtlicher Bericht aus Meso--

potamien vom 25. Jan .) Unter Deckung einer heftigen Be¬
schießung nahmen unsere Truppen heute früh durch einen
entschloffenen Sturm befestigte feindliche Gräben der ersten
Linie in einer Ausdehnung von 1100 Dards auf dem rechten
Tigrisufer , südwestlich Kut-el-Amara . und eine beträchtliche
Strecke der zweiten Linie bei nur geringen eigenen Verlusten.
Die türkischen Streitkräste westlich dieses Flusses machten
darauf vier wütende Gegenangriffe . Der erste und dritte
brachen unter unserem Artillerie -, Infanterie - und Maschi-
r-engkwebrseuer zusammen, der zweite und vierte Angriff
hatten zeitweilig Erfolg , aber unsere Truppen nahmen die
Offensive wieder auf und gewannen einen großen Teil des
Geländes zurück, von dem sie zeitweilig verdrängt worden
waren . Die türkischen Verluste während des ganzen TageS
waren außerordentlich schwer. Bis jetzt wurden 70 Ge¬
fangene gemacht. Der Schauplatz des Kampfes vom 15. bis
19. Januar am Tigrisknie , östlich von Kut-el-Amara , ist jetzt
systematisch aufgeräumt worden. Es wurden auf diesem
Gelände 580 türkische Leichen von uns beerdigt. Man fand,
daß etwa 500 bereits vom Feinde beerdigt worden waren.

(18. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

vie Tunnelbauer.
Roman von Otto Hoecker.

Gewaltig hob und senkte sich seine Brust , in be¬
schleunigten tiefen Zügen atmete er die würzige Gottes¬
lust ein , von der er seinen Lungen nicht genug mit-
teilen zu können glaubte . Die im Tunnel zugebrachten
acht Stunden dünsten ihm nun , wo sie hinter ihm lagen,
wie ebenso viele Ewigkeiten . Er begriff nicht, wie er
sich so ungeheuerlich lange von der Sonne und dem
Tage hatte trennen können.

Dann beschlich ihn ein erkältender Schauer bei denr
Gedanken, daß er morgen früh wieder in denselben
Tunnelschlund würde eirffahren und vom Tage und
Gottes stischer Luft würde scheiden müssen. Wie aber
Verzagtheit ihn beschleichen wollte , tauchte wie rettend
vor seinem geistigen Blicke Kate Lons lieber Locken¬
kopf und ihr sonnig heiteres Lächeln auf . Das gab ihm
sein gewohntes seelisches Gleichgewicht zuruck. Er
preßte die Lippen entschlossen zusammen und wieder
sangen ihm, wie zuvor unter Tag , die brüllenden
Tunnelgeräusche , das Klirren der Zugketten , das
Schnaufen der nun zum Stillstand koinmenden Loko¬
motive dieselbe Weise vor : „Für dich, Geliebte , sei's
getan I"

Unterhalb der den oberen Schlnchtausgang bilden¬
den Tunnelöffnung reihten sich, zu beiden Seiten von
den steilen Felswandungen flankiert , niedrig , langge¬
streckt, in aller Eile aus ungehobelten Brettern erbaut
und oom ewigen Dämmerlicht trüb umwoben , die Ar¬
beiterschuppen.

Nacheinander folgten die drei Schlafbäuser , das
kleinere Gebäude , in dem die drei Schichtbosse sowie die
verschiedenen Bureaus untergebracht waren , und endlich
die Speisehalle . Diese lag der Tunnelöffnung am
nächsten, sie beherrschte die in alphabetischer Reihenfolge
«üt A, B. O und D bezeichnest«« Baracken.

Die wenigen zur Speiseballe hochkührenden Holz¬
stufen waren jetzt mit sich drängenden Männern gefüllt.
Gerade als Floyd die unterste Stufe erreichte, wurden
die bis dabin verschlossenen Türen geöffnet und in ge¬
waltigem Strome ergossen sich die Hunderte ausge¬
hungerter Tunnelarbeiter in den langgestreckten, niedri¬
gen Raum,

Das Innere der Halle war schmucklos, die Holz¬
wände nicht einmal gehobelt , geschweige denn gestrichen,
und ans ähnlichem Material bestanden auch die auf
sägebockartigen Stützen liegenden fünf langen Tafeln,
an denen die Arbeiter gespeist wurden . Aber gleich
dem rohen Dielenbelag waren sie peinlich sauber ge¬
scheuert.

Um so einladender sah es auf den Tafeln aus : es
gab freilich keine leinene Tischtücher oder prunkende
Aufsätze, auch Behälter mit Zahnstochern oder Ser¬
vietten hatte man vergeblich gesucht. Aber die Zinnteller
waren spiegelblank , ebenst die Bestecke. Große Platten
mit Bergen ausgeschnittener Brotscheiben standen in
regelmäßigen Abständen, daneben Salz - und Pfeffer¬
behälter und hohe Kannen mit eisgekühltem Trink¬
wasser.

An der einen Schmalseite der Halle walteten die in
sauberes Weiß gekleideten Köche ihres Amtes . Die
dampfende Suppe wurde von flinken Gehilfen zwischen
den Tischen in gewaltiqen Kupstrkesseln herumgetragen.
Jeder der Tafelnden hielt seinen Teller bin und bekam
ihn aus einer Schöpstelle gefüllt . Ähnlich wurde es
später mit Fleisch und Gemüse gehalten : seder oriff nach
Belieben und Appetit zu. und die Riesenschüsseln, so
schnell sie auch leer 'wurden , füllten sich wie von Zauber-
Hand immer wieder . So gewaltig auch der Hunger der
Speisenden war — der ihnen zu Gebote stehende
Speisevorrat erwies sich als unerschöpflich.

Eng gedrängt , mit kaum genügendem Ellbogen¬
raum , reihten sich die Männer auf den Bänken neben¬
einander . Für diese arbeitsharten Hünen war daS

Essen genau eine solche Beschäftigung wie die Tunnel¬
fron , und sie durste nicht weniger methodisch besorgt
werden.

Floyd konnte keinen Sitz mehr an der schon vollbe¬
setzten Steinbohrertafel finden , als ihn der an der
Türe postierte Platzanweiser dorthin gewiesen hatte.
Sein suchender Blick traf den Dynamiter , der unmittel¬
bar neben Goliath in der Tafelmitte saß. Zwischen
beiden klaffte eine halbmannsbreite Lücke. Sie saßen
miteinander halbseitig zugekehrten Rücken und brach¬
ten auch dadurch die sie beseelende Abneigung unver¬
hüllt zum Ausdruck.

Wie der kleine Steindriller seines neuen Gehilfen
ansichtig wurde , lachte er ihm gutmütig zu.

„Komm hierher , Jüngster !" rief er und winkst
eifrig . „Hier neben mir ist noch Platz !"

Floyd zauderte unschlüssig, denn er verspürte nur
wenig Lust, sich neben Foxey niederzulassen . Die Emp¬
findung lebst in ihni , als genügte dessen bloße Körper¬
nähe, um ihm jeglichen Appetit zu nehmen. Wie er aber
das höhnisch verzerrte Gesicht seines Widersachers sah,
schritt er mit entschlossener Miene aus den ihm ange¬
botenen Sitz zu.

„Hier ist kein Platz für Anfänger !" knurrte Goliath.
„Drüben die Muckers mögen zusammenrücken!"

„Hier ist Platz — und ich gehöre an den Tisch.
Wem's nicht paßt , der «nag sich anderswohin setzen!"
sagte Floyd laut gemrg, um überall an der Tafel ver¬
standen zu werden.

Es verschlug ihm nichts, daß Dick Foxey sich nun
möglichst breit zu machen und ihn dadurch am Nieder-
sitzen zu verhindern stichte. Diese Wahrnehmung
steigerte nur noch feine Entschlossenheit und mtt kühnem
Schwung zwängte er sich in die Lücke.

Der Zwischenfall hatte sofort die allgemeine Auf-
merksamkeit der Schmausenden auf sich gezogen . Mtt
gespannten Blicken, erst spöttisch lächelnd, dann mit un¬
verkennbarem Staunen , beobachtest man, wie der zu«
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Oie Neutralen.

Nomanones über die Haltung Spaniens.
Br . Genf , 28. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

spanische Ministerpräsident  Graf Romanones er¬
klärte bei einem im Madrider Rathaus gegebenen Frühstück
an einer Rede, Spanien werde, was auch kommen möge,
neutral  bleiben . Graf Romanones sprach die Hoffnung

saus, eines Tages König Alfons als Friedensver¬
mittler  intervenieren zu sehen, allerdings erst zu einem
paffenden Zeitpunkt.

Arbeiterbewegungen in Spanien.
W. T.-B. Paris , 26. Jan . „Temps " meldet aus Madrid:

Der Ausstand der Metallarbeiter von Saragossa , der bereits
beendet war , brach eene it  aus . In Barcelona macht sich unter
der Arbeiterschaft eine lebhafte Erregung bemerkbar . In
Algeciras verlangen 5060 Kohlenverlader Lohnerhöhung. Die
Regierung erbat die Hilfe der Handelskammern , um den
drohenden General st reik  zu verhindern.
Die dankenswerte Mitwirkung der Neutralen zur Pflege

kranker Kriegsgefangener aus Rußland.
W. T.-B. Kopenhagen, 26. Jan . Nach einer Meldung

der „Berlingske Tidende" aus Stockholm untersucht daL schwe¬
dische Rote Kreuz anläßlich der für nächsten Montag bevor¬
stehenden Überführung von 1200 kranken  deutschen und

lösterreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen aus Rußland
nach Dänemark  gegenwärtig auf Ersuchen des dänischen
Roten Kreuzes die Möglichkeiten für den Transport Kriegs¬

gefangener durch Schweden  über Helsingborg  nach
Helsingoer, in deffen Nähe sie in einem Barackenlager unter-
gebracht werden sollen. Das schwedische Rote Kreuz erklärte
sich bereit , den Transport der Gefangenen durch Schweden zck
übernehmen . D >e Überführung über den Öresund soll mit
dem Dampfer erfolgen, der die Jnvalidentransporte zwischen
Saßnitz und Trelle-borg auSgeführe hat.

(Anmerkung : Die endgültige Zustimmung der russi-
;fd) e n Regierung zu dem genannten Projekt steht jedoch
immer noch aus .)

Chinas Unterwerfung im Chengchiatnng-Falle.
W. T.-B. Peking, 26. Jan . Reuter meldet : In den

zwischen China und Japan zur Regelung der Angelegenheiten
von Chengchiatnng gewechselten Noten nimmt China alle in
der japanischen Note vom letzten September enthaltenen For¬
derungen an. Die Fragen der Errichtung von japanischen
P o l i,z e i sta t i o n e n in der Mandschurei und in der
inneren und Ostmongolei und die Anstellung von japanischen
Instruktoren  und Beratern werden für sich erledigt
werden.
Unterbringung deutscher, österreichischer und ruffischer

kranker Offiziere in der Schweiz.
W. T .-B. Konstanz, 26. Jan . (Drahtbericht .) In der

nächsten Zeit werden je 200 deutsche und österreichische und
400 russische kranke  Offiziere in der Schweig interniert
äverden aus Grund einer von den drei Regierungen
,getroffenen Verständigung,  wonach je 200 deutsche und
österreichische in Rußland gefangene Offiziere gegen 400 -n
Deutschland und Österreich gefangen gehaltene rusfische
Offiziere durch Internierung in der Schweiz zur Wieder¬
herstellung ihrer Gesundheit freigegeben werden.

Aus den verbündeten Staaten.
Herzliche Begrüß, »nq des Erzherzogs Max in

Montenegro.
W . T.-B. Wien, 27. Jan . Aus dem Kriegspresse-

ezuartier wird gemeldet' Erzherzog Max,  der am
23. Jani :ar aus Albanien zurückkehrte, fuhr über Anti-
vari bis Lagusa durch das montenegrinisch-dalmatinische
Küstengebiet. In Virparzar am Skutarisee wurde der
Erzherzog vom Militärqeneralgouverneur erwartet,
worauf die Fahrt in Automobilen nach Bari ging. Die
Begrüßung durch die montenegrinische Be¬
völkerung war überaus herzlich  und loyal.
Der Bürgermeister von Starv Bar Oner Dosis begrüßte
den Erzherzog mit einer Ansprache, die die Loyalität
der Bewohner des Küstengebietes und deren Dankbar-

nächst halb in der Schwebe Bleibende durch bloßen
Köperdruck den Riesen nebenan Zoll um Zoll zum Bei-
seiterücken zwang. Da der Dynamiter um so bereit-
williger nach der anderen Seite auswich und die Zu¬
nächstsitzenden gleichfalls ein übriges taten , um Platz zu
schaffen, gelang es Floyd endlich, festen Sitz auf der
Bank zu fassen und nun ebenfalls von seinem Ellbogen¬
recht ausgiebigen Gebrauch zu machen.

_Fortsetzung folgt.

Relwenr-Thealrr.
Samstag,  den 27. Januar : »Junker Krafft ". Lust¬

spiel in 3 Akten von Max P a u I i ck und Hans Lorenz.
Läßt man die mannigfachen neuen Stücke, die in den

Letzten Monaten zur Aufführung gelangten , im Geist an sich
vovüberziehen, so gewinnt man mehr und mehr die Über¬
zeugung . daß auch die Theaterschriststeller — Bezugsscheine
haben müssen, wenn es gilt, einen neuen Stoff für ein Stück
in Angriff zu nehmen !! Darum halten sich wohl jetzt so viele
Autoren an die aktuelle Parole und schaffen aus altem
Neues ! Und spielt der ..Junker Krafft " auch in der alten
deuffchen Ritterzeit , so ist er >doch in dem angedeuteten Sinne
aktuell. Rur daß die beiden Autoren entschieden eine glück¬
liche Hand bewiesen und den alten Stoff wirksam und hübsch
rneu aufarbeiteten.

Dieses Srück, harmlos und fröhlich, bedeutet einen großen
Fortschritt dem Volksstück„Wo die Schwalben nisten" gegen¬
über , dem Erstlingswerk der Leiden Verfasser. Es mag übri¬
gens von Interesse sein, zu erfahren , daß Hans Lorenz in
seinem Hauptberuf ein in Hamburg sehr geschätzter Schau¬
spieler und Bruder deS hiesigen Mitglieds des Residenz-
Theater - Erich Möller ist.

DaS flott aufgeboute Stück, das nur ab und an ein paar
leicht zu beseitigende Längen aufwefft. ist eine Komödie der
Irrungen und Wirrungen , die selbstredend glücklich ihre Ent¬
wirrung stoben. Der Maler Conrad will sein holdes
Bdfrjtftrdein  vor der Liebe des Ritters Krafft von Trauneck
beschützen, denn er glaubt nie und nimmer , daß ein Ritter

Mreslraderrer TaMatt.
feit für die vor Jahresfrist durch die siegreichen öster¬
reichisch-ungarischen Truvpen erfolgte Wiederherstellung
geordneter Verhältnisse betonte. Der Erzherzog dankte
für den Willkommgruß und drückte ini Aufträge des
Kaisers die Versicherung des besonderen kaiserlichen
Wohlwollens für die Bewohner des montenegrinischen
Küstengebietes aus.

3ur llaiserrgeburtstagsfeier.
Ein Festgottesdienst im Gr. Hauptquartier.

W. T .-B. Berlin , 27. Jan . Zur Feier des Allerhöchsten
Geburtstags fand im Großen Hauptquartier heute vor¬
mittag Gottesdienst statt. Im Anschluß daran nahm Seine
Majestät der Kaiser die Glückwünsche des Generalfeld¬
marschalls v. H i n d e n b u r g, des Generalstabs sowie der
anderen höchsten Dienststellen deö Großen Hauptquartiers
entgegen. Im übrigen hörte Seine Majestät im Verlauf des
27. Januar die üblichen L ertrag c.

DaS Glückwunschtelegramm des
Reichstagspräsidenten.

W. T .-B. Berlin , 28. Jon . (Drahtbericht .) An den
Kaiser hat der Reichstagspräsident Dr . Kämpf  folgendes
Glückwunschtelegrammgerichtet: „Eurer kaiserliche und könig¬
liche Majestät bitte ich namens des Reichstags , zu Eurer
Majestät Geburtstag die ehrfurchtsnellsten und aufrichtigsten
Glückwünsche entgogenehmen zu wollen. Mit Eurer Maje¬
stät weiß sich das ganze deutsche Vaterland eins in dem Be¬
wußtsein und der Schwere des Entscheidungskamvfes , dem
wir entgegengehen. Treu geschärt uni Eurer kaiserlichen
und königlichen Majestät , unbeachtet durch Hindernisse, von
welcher Seite sie auch kommen mögen, ist Deutschland mit
eisernem Willen entschlossen, den Kampf heldenmütig zu be¬
stehen zur Wahrung der Freiheit und Ehre unseres Vater¬
landes , zur Erringung einer glücklichen Zukunst unkeres
Volkes. Möge über Eurer Majestät nächstem Geburtstag die
Sonne des Friedens leuchten, für die Eure Majestät so hoch¬
herzig und freimütig in die Schranken trat . Gez. Dr.
Kämpf, Präsident deS Reichstags."

Darauf sprach der Kaiser in wärmsten Worten
-den Dank  aus.

An den Präsidenten des Abgeordnetenhauses
W. T--B Berti», 27. Jan . Der Präsident des Abgeordneten¬

hauses hat aus das Eeburtstagstelegrammdes Kaisers folgende Ant¬
wort erhalten: Meinen herzlichen Dank  für die treuen Worte,
mit denen Si > niir die Glückwünsche des Hauses der Abgeordneten zu
mcinenr heutigen Geburtstage zum Ausdruck gebracht haben.

Wilhelm  R.

DeS Kaisers Dank an die Stadt Berlin
W. T.-B- Berlin, 27. Jan . Der Kaiser ließ dem Magistrat und

den Stadtvei ordneten von Berlin auf ihren Glückwunsch folgendes
Telegramm zugehen: Meinen herzlichen Dank für die treuen Glück-
wünsche meiner Haupt- und Residenzstadt Berlin. Möge mein neues
Lebensjahr dem Baterlande den endgültigen Steg und
Frieden  bringen . Der Berliner Bürgerschaft, die alle Opfer
und Entbehrungendes Krieges mit besonderer Standhaftigkeit und
unerschütterlichem Vertrauen in einen glücklichen Ausgang unserer
gerechten Sache trägt, sende ich meinen wärnrsten landeSväterlichcn
Gruß. Wilhelm  R.

Der Kaiser an die Beamtenvereine.
W T.-B. Berlin, 27. Jan . Auf ein Huldigungstclegramm des

Verbandes deutscher Beamtenvereineist aus dem Großen Haupt¬
quartier folgende Antwort  eingegangen: An den Berband deui-
scher Beamteurereine, Ministerialdirektor Just , Berlin. Seine
Mc>iei>ät der Kaiser habeil die vaterländische Kundgebung der den«
Verbände zugehörigen demschen Beamtenschaftmrt Befriedi¬
gung  entgegengenommenund lasten für den erneuten Ausdruck
bewäbtter Beamtentreuevielmals danken. Aus Allerhöchsten Befehl
Geheimer Kabinettsrat v. Valentim.

Die Hindenbnrgspende der deutschen
Landwirte.

W. T.-B. Berlin , 27. Jan . Gras v. Schwerin-
Löwitz  hat in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Ver¬
waltungsstelle der Hindenbnrgspende  der

ein Bürgerniädchen freien will , und für eine Liebelei ist ihm
seine Schwester zu schade. Darum beredet er sie, sich als seine
Frau euszugciben, fängt sich äber dann in seiner eigenen
Schlinge, denn er ist Susanne Offerding zugetan , der Tochter
des reichen Handelsherrn , die sich nun aus Unmut , den heim¬
lich Geliebten nicht mehr frei zu wissen, mit Juncker Krafft
verlobt, nicht ebne vorher mit diesem ungeliebten Bräutig .rm
das Geheimnis ihres Herzwehs getauscht zu haben. Es kommt
zu ergötzlichen Szenen und sehr geschickten Mtschlüssen. Aus
Liebesleid folgt Liebesfreude , die richtigen Paare finden sich,
der Maler ste'gt sogar noch geschwind zu hohen Ehren , denn
sein Kaffer will sich von ihm malen lassen. Die Reime zu
diesem Verslusffpiel find ungesucht und flüssig. Das Ganze
ist zwar sehr durchsichtig gesponnen, plätschert ober luftig da¬
hin wie etwa ein Ländler und löst entschieden eine behagliche
Stimm urig auö.

Unter 'den Darstellern tat sich Frau H a u s a ganz beson¬
ders hervor . Sie spielte des Malers Schwester und war so
ganz das holde Mädcheil, das den Verfassern für diese Rolle
vorgeschwebt haben mochte. Reizend anzusehen, schelmisch-
übermütig , temperamentvoll und schließlich voll heißer Liebe.
Herr Chandon  schlug sich tapfer mit dem Juncker Krafft
herum, und wenn er auch nicht einen vollen Sieg über seine
Rolle davontrug , so gelang es ihm doch, seine Stellung zu be¬
haupten . Herr Schenck kämpfte verzweifelt mit dom Maler
Conrad , 'der sich aber als zu stark für ihn erwies . Fräulein
Spohr gw  die Susanne zwar noch unfertig , aber doch mit
viel Innigkeit und unverkennbarem Talent , und Frau
Andree - Hubart  wußte die Rolle der Mutter recht und
gut zu bringen . Ebenso gebührt Herrn K l e i n ke ein Lob
für die Verkörperung des verknöcherten StadffchreiberS . wäh¬
rend Frau Hold  wch sehr viel hübscher als Lehrbub Hans
ausseben könnte, wenn sie nicht gar so tief in ihren Schmink-
topf griffe. Sie zappelte auch mehr als nötig, um die Keckheit
recht eindringlich darzustellen. Also, sowohl hier wie dort:
zu dick ausgetragen!

Die zahlreichen Zuschauer unterhielten sich auf das beste
und Lehen es an reichem Bestall nicht fehlen. B. ▼. N.

Morgen-AuSgabe. Erste- Blaff - Sekte V
deutschen Landwirte an Seine Majestät den Kaiser das nach¬
folgende Telegramm gerichtet und erhielt darauf von Seiner
Majestät die weiter unten folgen'de Antwort:

„Euerer Majestät habe ich die Ehre Mernntertäuigst das
hocherfreuliche Ergebnis zu melden, welches der Aufruf les
Generalfeldmarschalls v. Hindenburg an die deuffchen Land¬
wirte zeitigte. In der kurzen Zeit von etwa sechs Wochen
bis heute sind nach den bei der Verwaltungsstelle der
Hindenburgsoende der deutschen Landwirte eingegangenen
Meldungen bereits mehr als 1% Millionen Kilogramm
Schmalz, Speck und Fleffchwaren für die Rüstungsorb .ater
der deutschen Industrie gespendet worden. Ich bin der fosteu
Zuvei sicht, daß die Opserfreudigkeit der deuffchen Landw -rt-
schaft in dem Bestroben nicht Nachlassen wird , den RüstungS-
cvbeitern das Aushalten in ihrer schweren Zeit zu er¬
leichtern."

Die Antwort des Kaisers  lautete : „Ich d .rnke
Ihnen herzl'ch für die yocherfreulicheMeldung von dem bis¬
herigen guten Ergebnis der Hindenburgspende der deuffchen
Landwirte zur kräftigen Ernährung der für das Vaterland
mit äußerster Anspannung tätigen Rüstungsarbeiter.
Die Vaterlandsliebe und Opferwilligkeit der deuffchen Länd-
wirtschast werden auch weiterbin bis zur siegreichen Beendi¬
gung des Existenzkampfes nicht Nachlassen in treuer M' t»
arbeit und Hilfe in den Nöten unserer Zeit . Wilhelm I . R."

Glückwünsche und Huldigung dev Polen.
VV. T .-B Warschau, 27. Jan . In einem Leitartikel zum Ge¬

burtstag Kaiser Wilhelms stiert „G o d z i n a P o l s n l" den Kaiser
als König und Beter des deutschen Volkes. Das Blart betont , daß
das deutsche Volk seine Macht in erster Lime dem Kaiser verdankt,
der die richtigsten Wege gefunden und die besten Mittel gewählt hade.
Das Blatt schreibt: Im vorigen Jahre wußten wer uirsere Zukunft
noch nicht sicher, aber wir haben aus der Gründung der Universität
und des Polytechnikums erkannt, wie sich unsere Zukunft gestalten
soll Heute wissen wir , daß wir von dem Kaiser die Unabhängigkeit
erhalten haben. Wir können ihm heute aufrichtigen Dank
kür die Tat aussprechen, die für unsere nationale Entwickelung von
hervorragender Bedeutung ist. Wenn unsere Zukunft sich glänzend
gestalten und unsere Nation in den Reihen der Volker stehen wird,
dann werden die Augen unserer ' späteren Geschlechter sich mtt Ehr¬
furcht auf den Kaiser richten. Wir Zeitgenossen sind nicht imstande,
die Tat des Kaisers voll und ganz zu würdigen . Wir fühlen jedoch
ihre Bedeutung und sprechen ihm deshalb als dem Menschen, der
unsere geheimsten und heißesten Wünsche verwirklicht hat , an strucui
Festtage unsere Huldigung aus.

Die Feier in Wie».
V/. T.-B. Wien, 27. Jan . Der Kaiser wohnte heute vor¬

mittag in der evangelischen Kirche einem anläßlich des Ge¬
burtstags des deutschen Kaisers stattfinidenden Fest-
g o t t e s d i e n st bei. Um 1 Uhr fand bei Sk iner Majestät
im KaisevhouS eine AllerhöchsteH o f t a f e l statt , zu der un¬
ter anderen zuqezogen waren der Botschafter Graf Wedel,
der preußische Generalmajor v. Cramen , der deutsche Militär¬
attache Oberst Graf v. Kageneck, der deutsche Marineattache,
der Erste Obersthofmeister Fürst Monteuuovo und Feld¬
marschall Freiherr v. Conrad.

Hohe Auszeichnung des Generals
von Falkenhausen.

W. T.-B. Berlin , 28. Jan . (Amtlich.) Der Kaiser hat
an den Generalobersten v. Falkeuhausen.  Ober-
befehlshatber der 6. Armee, folgende Kabinettsorder
gerichtet: Ich wünsche Ihnen erneut meine warme Aner-/
kennung Ihrer mir und dem Vaterland während einer langen
Reihe von Jahren und insbesondere jetzt als Armcefiihrer
im Feld geleisteten vortrefflichen Dienste zu beftättgen , indem
tch Ihnen hierdurch meinem hohen Orden vom Schwarzen
Adler rtebst Schwertern und Großkreuz und Roten -Adleror-cn
mit Eichenlaub en sautoir verleihe. Ihr dankbarer König,
geiz. Wilhelm R.

*

Weitere Auszeichnungen.
W. T -B. Berlin, 27. Jan . Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht

die Bcileidunx des Schwarzen Adlerordens nebst Schwertern zum
Großkrcu, des Roten Adlcrordens mit Eichenlaub ev  sautoir an
den Generaloberstenz. D. Freiherrn v. Falkenhauken,  Ober-
beb'hlshakcr der 6. Armee, an den General der Infanterie von
Li n sin gen.  Oderdefehlshaber der Heeresgruppe Linsingen. und
an den General der JnfanUiic G-afen Kirchoach,  Führer eines

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Richard Strauß  hotte im

Berner  Stadttheater mit „Elektra " einen außer»
ordentlichen Erfolg,  woran Marie Gutheil -Echoder
aus Wien mit der erschütternden Darstellung der „Elektra"
einen ausschlaggebenden Anteil hatte . Die Zuhörevschrst,
unter der sich zahlreiche Russen und Franzosen befanden,
stand vollkommen unter dem Eindruck des Werkes und der
von Strauß ausgehenden Wirkung als Dirigent wird brachte
ihm und den Künstlern — außer Gutheil Schober find noch
Anna Bahr -Mildenbuvg als „Klytämnestra ", Luise Petzl-
Perard als „Ehrysothemis", Ernst Kraus als „Sgisth" und
Weidemann als „Ovest" zu erwähnen — langandauernbe be¬
geisterte Huldigung dar. — Die W i e n e r Vokksoper brachte
das dreiartige Musikdrama „Der eiserne Heiland"
von Dr . Max v. Oberleithner  zur Uraufführung . DaS
Textbuch stammt aus der Feder von Bruno Warden  und
I . M. W e l l e m i n sk h. Der Erfolg steigerte sich von M
zu Wt , der Komponist konnte sich wiederholt für den Beifall
bedanken — Emil Ä ü h n S, gewiß von keinem früheren hiesi¬
gen Wirken hier noch bestens bekannt, jetzt der verdienstvolle
Leiter des Königsberger  Konservatoriums , feierte
seinen 60. Geburtstag . Außer zahlreichen Ehrungen erschien
an dem Tag ein Schriftchen von Hermann Güttler mit einem
Geleitwort von Konrad Ansovge (Ostpreußische Drr,ckerei und
Berlagsanstalt , Königsberg i. Pr .), das neben einem Bild
Emil Kühns, einen Werblick über sein Schaffen enthält und
gleichzeittg den Werdegang de» KönigSberger Kruservrto-
riums brin .ft.

Theater und Literatur . Ernst Z a b n S Erzählung
„Der Tod deS A Pro " fft von Max Schievelkamp
unter fteier Bearbeitung des Stoffes zu einem dreiaktigen
Spiel gestaltet worden. — Freiherr v. Sch l ich t, der bekannte
Humorist Wolf Gras ?. Baudiffin , begcht am Dienstag feinen
50. Geburtstag . — Das Deutsche Schauspielhaus zu Ham¬
burg  bat Gerhart Hauptmanns  neues Drama
^Herru Arnes  Schatz " zur Urwufführuuy «MyeumMneq,
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Landwebrkorp«; ferner die Verleihung des königlichen KronenordenS
1. Klasse mit Sä-wertern an den türkischen Generalleutnant Zent
Pascha,  slllüitärbevollmächtigterim Großen Hanplgnartrer, d«S
Roten Adlerordens2. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern au den
Geuer almairr Frecherrn v Langer mann und Erlenkamp,
an den Gencratmazor Friedrich,  Departeuientedirektor im
Äricgsmmisleriuin, außerdem des königlichen Äronelwrdeus2. Klasse
mit Schwertern an den OberstenO schm a u n , Abteuungschef im
Kriegsministerium, und ml den Obersten Ho f s m a u u , Komman¬
deur der 21. Laudwehrbrigade.

Deutsches Reich,
Neue einschneidende Maßnahmen im

Reiseverkehr.
Br . Berlin , 28. Jan . (Eics- Drahtbrricht . zb ) Wie

die „Berl . Morgeirpost" erfährt , bestehen einschneidende
Maßnahmen für den gesamten Privatreiseverkehr be¬
vor. Durch den Mangel an verfügbarem rollendem
Material und Arbeitskräften veranlaßt und zur Er¬
sparnis von Kohlen , soll das Reisen von Privatpersonen
auf das unbedingt notwendige Mindest inaß  be¬
schränkt werden. Die Reisenden hätten sich demnach in
Zukunft vor Antritt der Zahrt über den Zweck und die
Notwendigkeit ihrer Reise auszuweisen , worauf ihnen
erst die Genehmigung zu ectetlen wäre . Bei der Be¬
urteilung der Notwendigkeit haben keine Privatin¬
teressen solchen öffentlicher und wirtschaftlicher Natur
zu weichen. Insbesondere dürfte sich die Verordnung
auf Vergnügungreisen  beziehen . Auch der
Güterverkehr soll im Interesse der Krieaswirsichast noch
weiter eingeschränkt werden, so daß künftig das gesamte
vorhandene Güterwagenmaterial ausschließlich kriegs¬
wirtschaftlichen Zwecken dienen kann.

Das Blatt bemerkt dazu : Die kleine Zahl der Reisen¬
den, die allenfalls durch die geplant ? Maßnahme von
der Benutzung der Eisenbahn wird fcrngehaltcn werden
können, dürfte kaum deq großen Beamten¬
appa rat  rechtfertigen , der zu ihrer Durchführung
notwendig ist.

Zur Förderung der gemeinnützigen Bau¬
tätigkeit.

W. T.-B. Berlin , 27. Inn . (Drahtbericht .) Die Woh-
nungöMsLbkommissicm des Abgeordnetenhausesnahm Artikels
(Bereitstellung staatlicher Mittel ), nach welchem der Regierung
zur Förderung der gemeinnützigen Bautätigkeit ein Betrag
von 2 0 Millionen  zur Verfügung gestellt wird , der zur
Beteiligung des Staates mit Stammeinlage bei gemein¬
nützigen Vauvereinigungen zu verwenden ist, rm wesentlichen
nach der Regierungsvorlage an, ebenso das mit Artikel 6
gleichzeitig zur Verhandlung stehende Bürgschaftsversiche-
rungsgesetz. Der vom Reichstag ruf Grund des Gesetzes über
den vaterländischen Hilfsdien  st eingesetzte sünf-
zehngliedrige Ausschuß  nahm die Bestimmungen zur Aus¬
führung des Gesetz-.s, die von dem Bvr .desrat als Verordnung
blassen werden sollen, mit geringen Abänderungen an . Die
Bestimmungen enthalten nähere Vorschriften  über
Form und Art der Auflösung des Beschäftigungsverhältnisses
der Hilfsdtenstpflichtigen und des Abkehrscheins sowie die
Aufnahme neuer Arbeit, ferner Strafbestimmungen
für das Nichterscheinen von Zeugen und Sachverständigen vor
dem Ausschuß, für falsche Aussagen usw. Angenommen
wurde ferner ein Antrag der Sozialdemokraten , itach welchem
die Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vor
dem Stillegen von Betrieben  gehört werden müssen,
r.nb einen nationalliberalen und fortschrittlichen Antrag , daß
in diesen Fällen unter Vorlegung des Materials auch der
Reichstagsausschuß zu Höven sei.

* Stiftung des Kaisers . Der Krise: hat der National-
sammlung aus seinem Privatbesitz sehr wertvolle Bilder , kost¬
bare Möbel Kupferstiche, Kunst- und Dekorationsgegenstände
aus seinen Schlössern stiftet , die demnächst zur Aus¬
stellung gelangen werden.

* Sine großherzige Stiftung zugunsten von Kriegsheim¬
stätten. Der Ehrenbürger der Stadt Landesbut  m
Schlesien Geh. Kommerzienrat Meßner  hat am Geburts¬
tag des Kaisers 100 000 M. für Errichtung von Krtegcr-
he im statten aus städtischem Grund und Beden gestiftet.

* Domänenpächter Helmut Sohst ist im Alter von
56 Jahren gestorben. Er war Pächter des Gutes Cadine .t,
bis es der Kaiser 1898 übernahm . Es kam dann zu Pro¬
zeisen zwischen Sohst und dem Kaiser , in denen der Päch-
t e r obsiegte. Sohlst zag später nach Oliva , nachdem der Kaiser
chm eine Genugtuung  hatte zuteil werden lassen.

* Die Spende fiir deutsche Soldaten - und Marineheime.
Die Kaiserin  hat 2000 M. für die Spende für deutsche
Soldatenheime und Marineheime gestiftet und dadurch chre
warme Anteilnahme für diesen Zweig der Liebestätigkeit be¬
kundet, fiir welchen am 27. und 28. Opfertage  in ganz
Deutschland stattfinden.

* Zur Beruimderung der Gefahr «iuer Zunahme der Geschlechts¬
krankheiten im deutschen Volke haben die Landesversicherungsanstalten
die Gründung von Beratungsstellen in di« Wege geleitet, durch welche
versicherungspflichtigen Personen und solchen, die diesen Bevölke-
rungskreiscn nahe stehen, sofern sie an Geschlechtskrankheiten leiden,
kostenlose und verschwiegene ärztlich« Beratung zMeil werden soll.
Näheres enthält die Schrift des Präsidenten des Bersicherungsaintes
Dr. Kaustnam, — Berlin 1916, Verlag von Franz Bahlen.
-- Bei der Bedeutsamkeit des Unternehmens für unser ge-
sowtes Volksleben ist es dankbar zu begrüßen, daß die
oberste preußische Kirchenbehörde die Geistlichen
aus diese Beratungsstellen aufmerksam gemacht und ihnen sowohl die
Forderung der Angelegenheit bei der Seelsorge als auch die Be¬
sprechung der genannten Schrift mit den Mitgliedern des Gemeinde-
kirchenrates nahe gelegt hat.

Heer und fflotte.
Personal-Veränderungen. Richter,  Oberleut , der Res. des

Ŝüst-Regts.Nc 80(1Oldenburg,vorder2Hain bürg), wurde zumanptm. beföriert. * R o ß ka t h (Wiesbaden), Bizeseldw., zum Leut,
der Res. befördert. * Müller,  Emil Wiesbaden), Bizewachtm der
Feldart., zum Leut, der Res. befördert. * H u m a u n , Bizewachtm.
(Wiesbaden), zum Leut, der Landw.-Feldart. 2. Ausgeb. befördert. *
Sckevde,  Oberst von der Armee, vorher beauftr. mit Wahr«, der
Geschäfte der Insp . der Tech«. Institute der Infanterie , rn Ge¬
nehmigung serues Abschiedsgesuches»Mer Verleihung des Charakters
als Gen.-Maj. mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt.
* Fessel (Limburg a. L.), Bizeseldw., zuni Leut, der Res. der Lusr-
schrffcr-Truppe besördert. * K o ch, Hans lHöchst), Bizeseldw., zum
Leut der Res der Flreger-Truppe besördert. * Roth (Limburg
a. 8.) Bizeseldw., * Burggraf (Limburg a. L.), Bizewachtm.,
zu Leuts, der Res. befördert. • Elvert (Höchst a. WL), Unter-
«potheker des LurrlaubrsulUmdeL. amt Obergpotheker besördert.

Wiesbadener Tagblatt.
Bus Stabt  und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Der 40 . Knegsabenö als Katfetsgeburtstagsfeier.

Der . 40. Kriegsabend des „Volksbildungsver¬
eins"  am Samstag galt dem Geburtstag des Kaisers urrd
gestaltete sich zu einer recht eindrucksvollen Feier . Saal und
Galerien der „Turngesellschaft"  waren gut besetzt;
auch zahlreiche Feldgraue waren erschienen. Der „W ie 3 -
b a d e n e r Orchesterverein ", dem ein gut Teil an dem
stimmungsvollen Verlauf der Veranstaltung beigemessen wer¬
den muß, gab" das Zeichen zum Anfang , er spielte unter
Leituilg des Herrn E. Schmidt  den „Preußenmarsch " von
Golde und verhaft damit gleich zur gehobenen patriotischen
Stimmung . Die „Ungarische Lustspielauvertüre " von Keler
Bela , mit der gleichen Korrektheit und Wärme zum Vortrag
gebracht, reihte sich würdig au und löste, wie bei der ersten
Nummer , starken Bestall aus . Die Begrüßungsrede des Herrn
Direktor H ö f e r klang in einen Appell auf die Einigkeit und
Entschlossenheit aus , als das schönste Geburtstagsgeschenk für
unseren Kaiser . Dann wartete Herr Dr . Schröder  mat
einer Reihe vaterländischer Dichtungen aus. der-en er emp-
findungsreichsn Ausdruck verlieh . Das „Largo " von Händel,
der nächstfolgende Musikvortrag, vertiefte die ernst-feierliche
Stimmung und brachte den „Wiesbadener Orchesterverein"
erneut zu Ehren . Herr Fritz H a a Z, der Gesangssolrst des
Abends, rst noch ein Neuling in Wiesbaden ; er verfügt über
ein gutes , klangvolles Organ , sang „Wanderers Nachtlied"
und „Kriegerahtiunq " von Schubert , sowie „Heimweh" :wtt
Wolfs, und zwar letzteres Dakapo, weil mar. dies allgemein
wollte. Dänin . schlug der „Wiesbadener Orchestervere-.n"
w:öker kräft ge Tone an : „Festreveille" Von Golde, die nun
folgte, zündete ntächtig in den Herzen der Zuhörer . Nicht
minder vermochte auch Herr Schröder  mit seinen wetteren
Deklamationen , wie „Gefallen — ein Mann " von Pveczang,
,St . Michels Spruch " von Lauft und „Das Koiserbild " von
Grube , zu fesseln. Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr.
Alberti  traf als Festredner den einzig richtigen Ton für
einen Festakt zu Kaisers Geburtstag . Er befaßte sich nicht
mit eigenen Gedankengängen und frommen Wünschen, son¬
dern stellte Taftachen ' feft: Den wirftchaftlichen und indu¬
striellen Auffchwung Deuftchlands , die Förderung von Wissen¬
schaft und Technik, d' e großen Forftchritte unseres Bildungs¬
wesens, die Schaffung unserer Sozialgesetzgebung ! Alles
das wurde geschaffen unter der Regierung Kaiser Wil¬
helms II . Unser Kaiser war es auch, so führte der Redner
weiter unter der größten Spannung des Publikums aus , der
den Ruf erschallen l>eß : „Unsere Zukunft liegt auf dem
Meere !" Er ist unlöslich mit seinem Volk, mit seiner Armee
verbunden , das zeigr der Verlauf des gegenwärtigen Kriegs;
und wenn er als erster den Mut fand , unseren Feinden den
Frieden anzubieten , so habe er auch damit nur dem wahren
Volksempfinden Ausdruck verliehen . In dieser ernsten
Stunde dürfe es keine Zwietracht im Volk geben ; mehr denn
je müsse man in Einmütigkeit und Geschlossenheithinter dem
Kaiser stehen; nicht drehen und deuteln an dem, <vaL die
kaiserliche Regierung tut , ein Hochverräter, der sie jetzt her-
nntereißen will, betonte der Redner unter lebhaftem Beifall
der Teilnehmer . Die Rede schloß mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiser , in das die Menge begeistert einstimmte und
anschließend daran die Kaiserhymne sang. Mit der „Mackst
am Rhein " gab der „Wiesbadener Orchesterverein" 'der Feie:
einen kraftvollen SchlußaKord . W. E.

Vahnhof Vierstadt-Sonnenberg.
Die infolge des Pferdema nyeis und des Mangels an

Männlichen Arbeitskräften entstandenen Transportschwierig¬
keiten im Güterverkehr  haben das vor mehreren Jahren
einmal erörterte Projekt einer Güterbahnverbindung der
Vororte Bierstadt und Sonnenberg neu aufleben lassen.
Wenn auch während der schweren Kriegszeit für neue Auf¬
gaben , die nicht unmittelbar mit dem Krieg zufammenhängen,
wenig Raum ist, so erscheint es doch wünschenswert , wenn
weitere Kreise auf die Lage der beiden Vororte Wiesbadens
aufmerksam gemacht werden. Die Not der Vororte und die
häufigen Klagen der Bewohner Sonnenbergs und Bierstadts,
so weit sie nicht Landwirftchaft treiben , liegt, so schreibt man
uns von dort , nicht zuletzt in der fast zur Unmöglichkeit ge¬
wordenen Hevbeischaftung 'der Güter per Achse. Cs sind weder
Gespanne in genügender Zahl aufzutreiben , noch sind geeig¬
nete Fuhrleute zu beschaffen. Der Stückgütevverkehr durch
das brhnamtliche Rollfuhrwerk liegt sehr darnieder ; mitunter
dauert es 4 bis 5 Tage , bis die Sachen herankommen . Die
seither vom Pferdedepot Wiesbaden noch leihweise überlasse¬
nen Militärpferde sind Ende vergangenen Jahres sämtlich
eingezogen worden. Während die Gemeinden nur mit größ¬
ter Mühe den äußersten Bedarf an Kcrtofteln , Rüben und
sonstigen Lebensmitteln heranbringen konnten, ist die H e r -
beischaffung der Kohlen  zur Kalamität ausgewach¬
sen. Die an sich schon unzureichende Zuweisung von Kohlen¬
produkten wird dadurch verschärft, daß die ankommenden
Waggons nicht rechtzeitig entleert werden können. Die
Waggons werden länger als unbedingt notwendig ihrem
Zweck und somit 'der Allgemeinheit entzogen. Eine erhebliche
Zahl von Personen muß in dieser Kälte mit ungenügendem
Heizmaterial durchzukommen suchen. Die Kohlenhändler
werden belagert , und wenn einige Zentner angefahren sind,
so sind sie im Flug vergriffen.

Hätten wir eigene Bahnverbindung , dann wäre es wesent¬
lich besser um uns bestellt

Als die geeignete Stelle für einen Bahnhof , insbesondere
einen Güterbahnhof , käme das Gelände oberhalb der
Bingert st raße,  Distrikt „Weinberg ", nach der Bier-
stadter Gemarkungsgrenze zu in Betracht, und es ist auch
vielfach als das technisch am geeigrietften er' ckeinende bezeich¬
net worden. Bierstadt könnte sich gleichzeitig mit Sonnen-
bero in den großen Vorteil teilen . Denn die Vorteile sind
unverkennbar , wenn es auch an Nachteilen nicht fehlen dürste.
Während die ersteren in der vereinfachten und verbilligten
Versorgung von 9000 Seelen , in der Ansiedlung von Industrie
und in der Freimachung der Wilhelmstraße vom durchgehen¬
den Lastfuhrwerk, welche seit vielen Jahren durch polizeiliche
Anordnungen angestrebt. aber nicht erreicht wurde, zu suchen
sind. . können die letzteren in /der Schädigung des Villen¬
anbaues und der Kurinteressen erblickt werden . Aber auch
Hier ließen sich Wege finden, um die Industrie in gewissen
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Grenzen zu halten . Auch die Kronenbrauerei  könnt»
vorher durch Vereinbarungen zur Freigabe ihres jetzigen
Terrains gegen anderes , unniitteibar am Bahnhof gelegene?
veranlaßt werden. Denn die Beseitigung dieses rauchenden
Ungetüms an der Sonnenberger Straße bildet seit Jahren
daS Ziel vieler, die am Aufblühen Wiesbadens als Nähr¬
mutter der ganzen Umgebung reges, uneigennütziges Inter¬
esse haben.

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet: der Landstntmmann im
Jnf .-Regt. 168 Georg Fröhlich  aus Wiesbaden ; der Ge¬
freite im Res.-Jns .-Regt. 222 Max Laux,  Sohn des T:ig-
löhners Heinrich Laux in Wiesbaden ; der Vizefeldwebel und
Offiziersaspirant Karl A ß m u s. Saht : des Uhrmachers
Georg Aßmus in Wiesbaden ; der Unteroftizier im Jnf .-
Regt. 417 Postschaffner M. Gutmann  und der Gefreite in
demselben Regiment Posftchaftner H Köhler,  beide vom
Postamt 1 in Wiesbaden ; der Feldwebelleutnant im Landst.-
Jnf .-Krs.-Bat . Mainz 18 Qbertelegraphenasststcnt Ap itzsch
aus Wiesbaden und de: Kriegsinvalide Emil Höhn  aus
Wiesbaden . — Der Unteroftizier Peter G ö b e l, Spirituosen-
händler in Wiesbaden , Sohn des Privatiers Wilh. Göbel,
hat die Württeinbergiscbe silberne' Verdienstmedaille erhalten.

— Gegen die fleischlosen Tage wendet sich der „Jnt - r-
essenverband des G rstwirtgewerbes und verwandte Betriebe"
in einer Eingabe  an den Bundesrat . In der Eingabe
wird ausgeführt : Mit der Aufhebung der fleisch- und fettlosen
Tage würde nicht nur eine restlose Verwendung  der
vorhandenen Nrhcungsmittel und damit eine erheblich belfere
VersorgungAmögl'chkeit der Allgemeinheit eintreten , sondern
es würden auch den Gastw' rten , welche heute sehr großen
Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Speisenkarten
begegnen, nicht unwesentlicheErleichterungen vr,d dem aus d'e
Gastwirtschaften angewiesenen Publikum eine sicherlich dank¬
bar begrüßte , niemand schädigende Freiheit in der zeitlichen
Verwendung der zugeteilten Fleischrationen gewährt werden.

— Billige Hasen. Ein Großgrundbesitzer des Kreide?
Trebnitz verkaufte nach dem „Bresl . Gen.-Anz." Feldhasen von
seiner Jagd zum Preis von drei Mark  für das Stück mst
dem Bemerken, daß seine Hasen im Krreg weder mehr , noch
anderes Futter hätten , als im Flieden . Leider steht der sel¬
tene Ostelbier allein auf weiter Flur.

— Zur Invaliden - nnd Hinterbliebenenversicherung si:rd
für Beschäfstgungszeiten nach dem 1. Januar 1917 nur Bei¬
tragsmarken neuer Art zu verwenden. Eine Berwendung
'der bisherigen Wochenbe'träge für Zeiten nach dem 1. Januar
1917 kann nicht nur Belästigungen , sondern unter Umständen
auch Beistvafang der betreffenden Arbeitgeber usw. zur Folge
h' ben.

— Hiuterbliebeneu-Bersorgung. In Gemäßheit des kriegS-
ministeriellen Erlasses vorn 25. November 1916 und unter Zu¬
stimmung des hiesige» Magistrates erfolgt im Stadtkreis Wiesbaden
die Vorbereitung der Anträge auf gesetzliche Hrnier-
bliebenenversorgung  von jetzt ab durch die beim hiesigen
Magistrat errichtete amtliche Fürsorge st>' lle für Hinter,
bliebene von Kriegsteilnehmern der Residenz¬
stadt Wiesbaden — Geschäftsstelle : städtisches Verwaltungsge¬
bäude, Wilbelwstraße 24/26. Hierbei kommen in Bestacht: a ) An¬
träge auf Bewilligung von Witwen- und Waisengeldern und von
Kricgswitwen- und Kriegswaisengeldern für HiMerbliebene van
Offizieren, Sanitätsoffizieren, Beterinäroffi zieren, Beamten und
Militärpersonen vom Feldwebel abwärts, ferner von Personen der
fteiwilligen Krankenpflege. t>) Anträge aus Gewährung von Zn-
satzrenten zil den Witwen- und Waisengeldern, c) Anträge auf
Kricgselterngcld, ck) Anträge auf einmalige widerrufliche Zuwen¬
dungen für Eltern, voreheliche und uneheliche Kinder, e) ®c|ucge
um Bewilligungder Kriegsversorgungsgebührnisse neben den allge¬
meinen Lcrsorgiingsgebülnnisten. k> Anträge auf Gewährung deS
Ersatzes ausgewendeter Ausbildungskosten, i-s Anträge ans Ge¬
währung der Löhnung vermißter oder krregsgesangener Soldaten,
hl Beratung in allen einschlägigen Fragen einschließlichder Berufs¬
beratung für Witwen und Waisen. Beteiligte wolle» sich also m
Anaclegenbeiten der geschilderten Art künftig an die vorbezeichnete
amtliche Fürsorgestelle wenden.

— Klein« Notizen. Infolge der von dem Generalkommando
in Frar.ftnri verfügten Sperre für jegliches Eil- nnd Frachtgut sind
die sonst wöchentlich von Leipzig hier eintreffenden Zeitschriften
nickt befördert worden. Die hiesigen Buchhandlungensind dch«
nicht in der Laxe, ihren Kunden die sönst gewoyw.e Lektüre zuftelleil
zu können._ _

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Vom Westerwald, 26. Jan . Seit einigw Zeit wird von der
Polizei das R e i se g ep c ck. der ins Sirgrrland zur Arbeit gehen¬
den Westcrwälter auf den Stationen der West-rwaldbahn revi¬
diert.  Es ist tiefe Maßregel eingesührt, weil man wohl mtt Recht
annahni, daß recht viel Butter in das Siegerland abgeschlepvt mtd
dort nicht etwa an Arbeiter, sondern an Leute, die Geld haben, ab-
aesetzt würde. Leider trifft die Maßregel auch den ehrlichen Arbeiter,
der fick aus der Heimat mit Lebensmitteln für die Woche vorsieht.
Auch >hm wrrd die Butter abgenommen, manchmal auch noch das

Brot. Dem Arbeiter geht dann auch noch em ganzer Tag ver¬
loren, denn er begibt sich wieder nach Hause, uw )ich aufs neue zu
derproviontieren, im Siegerland erhält er )a nur die Zulagen. ESwäre lvirklich wünschenslvert, wenn hier Wandel geschaffen und den
Leuten die Ausfuhr rhrer Butter für ihren Gebrauch belassen würde.
Da kie rneistcns Schwerstarbeitcr sind müßte ihnen die Bntter-
menge etwas reichlicher zugemcssen werden. Wie jetzt die Sache
liegt, wird bei den Arbeitern nur schwere Erbitterung hervorgerusen.

Serichlssaal.
Znm Tod« verurteilt. W.  T .-B. Hamburg,  27. Jan . Das

Cchwurgeiacht verurteilte heute den Hausdiener Bernhard D r a -
heim  wegen Moldes und gefährlicher Körperletznnozu m Tode
und zu fünf Jabren GefLlgnis. Draheim hat am 18. Mai 1916 den
Arzt Grninbrecht, well er ihm die Ausstellung eines Anestes wegen
Arbeite -unfähigkeitverweigerte,  durch sechs Schüsse
au? einer Brcwnmg.pistole getötet. Der Schutzmann, cer ihn sest-
nekmen wollte, wurde durch einen Schuß in die Schulter verletzt.

Welle ?vor îttsage für Sonntag 29. Januar 1017.
Von <i«r Meteorologischen Abtei lunar de * Physika ! Vereins an Frankfurt &. fit,

Meist he ter, trocken.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt > Seiten
H-uvtlchrMnter! >2. Hegerhorst

Berantwortlick für deutlchc Politik : 2 . Hegerhorlt;  für AuSlondrpolitik:
Dr phjl ff . Sturm:  für beu UntctM 'uuqilctl : B t). Nauendorf,  für
NaüiriLre» aus Wiesbaden unk den Nalbdarbezirkeu: I SB.: S> Diesenbach;
für ü>,richtssaal H. Dieienbach:  für Soort uud Lustiahrt : I . B C Losacker:
für Bermiichles und den Brieskakten C Losacker: für  de » Handelsreil W Etz!

für die Anzeige» und Rellameu: H. Dorn aus;  iämilich in Wiesbaden
Druck und Bering der ii  Schellenberg 'jchen Hos-Buchdrnckereiin Wiesdahe»,

Sprechstundeder Schriftleiwug: M M 1 Uhr,
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c Mielsei 1
Bekanntmachung.

Am 30. Januar 1917 findet von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Uhr rm „Rabengrund " Scharf¬
schießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich König-Weg, Jdsteiner
Straße . Trompeter -Straße , Weg
hinter der Rentmauer (bis zum
Kesselbachtal), Weg Kesselbachtal-
Fischzucht zur Platter Str .. TeufelS-
grabenweg bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mrt Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und fino für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos
erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
«Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnisonkommando.
Bekanntmachung»

brtr . Anfuhr von Brennmaterialien
(Kohlen, Koks» Briketts , Holz).

Es ist öfters beobachtet worden, daß
Kohlenfnhrwerke aus die Bürger¬
steige aufgefahren sind, um so be¬
quemer an den Einwurfschächten tn rHäuser die Kohlen pp. abzuladen.

Die Fuhrleute machen sich hier,
durch wegen Zuwiderhandlung gegen
die Vorschriften der Straßenpolizei-
verordnung vom 10. Oktober 1910
strafbar und die Kohlenverkaufsge-
sckäfte. welche die Brennmaterialien

. dußasphalt) für
siandenen Schaden haftbar gemacht
werden.

Die Bestimmungen genannter
Straßenpolrzeiveroronung , welche für
Anfuhr von Brennmaterialien hier m
Betracht kommen, lauten:

8 30.
Auf den Bürgersteigen und den

sonstigen für den Fuggängerverkehr
bestimmten Wegen ist es verboten:

1. zu reiten , mit Handkarren , Fahr¬
rädern , Kinderschlitten oder Fuhr¬
werken icder Art zu fahren, Straßen-
handel zu treiben, Zugtiere oder
Schlachtvieh zu fuhren oder zu
treiben, den Verkehr durch Stehen¬
bleiben oder diirch gewerbliche Ver¬
achtungen zu hemmen und Gegen¬
stände, welche durch ihre Form,
Größe oder Beschaffenheit die Vor¬
übergehenden zu belästigen oder zu
verletzen oder zu beschmutzen geeignet
sind (z. B Körbe, Eimer , Fleis.ch-
mulden, Bretter , Handwerksgeschirr)
zu befördern,

pp.
8 IS.

1. Das Abladen von Brenn¬
materialien und Haushaltungsgegen-
ständen auf die Straße ist nur zu¬
lässig, wenn bei der» Hause des
Empfängers eine zu einem Hose oder
anderen geeigneten 'Räumen führende
.Einfahrt nicht vorhanden ist. Auch
^müssen diese Gegenstände alsbald
nach der Anfahrt von der Straße ent¬
fernt werden. Die benutzten Stcaßen-
flächen sind sofort zu reinigen und
insbesondere die durch Kohlengrus
und dergleichen beschmutzten Stellen
mit reinem Wasser abzuspülen.

Indem wir diese Vorschriften hier¬
mit wiederholt öffentlich bekannt-
geben. ersuchen wir alle Beteiligten,
wie Fnh Werksbesitzer, Kohlenver¬
kaufsgeschäfte, auch die Hausbesitzer
und Kohlen- pp.-Empfänger dringend,
auf die strenge Befolgung der er¬
lassenen Bestimmungen bedacht zu
sein. Insbesondere müssen die mit
der Kohlenanfuhr beauftragten Fuhr¬leute angehalten werden, das Be¬
fahren der Biirgersteige zu unter¬
lassen. Zuwiderhandlungen werden in
iedem Falle zwecks Bestrafung der
Betroffenen zur Anzeige gebracht. *

Wiesbaden, den 27. April 1912.
Wiederholt veröffentlicht 1. Sep¬

tember 1916.
Städtisches Straßenbauamt.

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 4. Rate (Jan .,

Februar und März ) erfolgt vom
15. d. Mts . ab straßenweise nach dem
auf dem Steuerzettel angegebenen
Hebeplan.

Die Hebetage sind nach den An¬
fangsbuchstaben der Straßen wie
folgt festgesetzt(die auf dem Steuer-
zetiel angegebene Straße ist maß¬
gebend):

O, P , O, R am 30., 31. Januar
und 1. Februar.

S , T . U, V am 2., 3. u. 5. Februar.
W, A. Z und außerhalb des Stadt-

berings am 6., 7. u. 8. Februar.
Es liegt im Interesse der Steuer¬

zahler, daß sie die vorgeschriebenen
Hebetage oenutzen, nur dann ist
rasche Beförderung möglich.

Das Geld, besonders die Pfennige,
sind genau abzuzählen, damit
Wechseln an der Kasse vermieden
wird. *

Wiesbaden, den 12. Januar 1917.
Städtische Steuettaffe.

-Rathaus, Erdgeschoß, Zirm»« 10.

Halle in d. Winter Sprechstunden
von 9 ll—1 u. 3—4.

Zahnarzt

Hülsebusch
Luisenst asse 49, I.

Fernsprecher 3937.

Ia gopali „MMM ".
Brutto -Feldpostpackung,

ca. 500 3.75, ca. 250 1.50 Mt.
so lange noch Vorrat.

Es empfiehlt sich, den Winter¬
bedarf gleich auf einmal zu decken.

Drogerie Backe» TaunuSstrahe 5.

Plakate
® Wohnun -» zu vermieten ®

®® Laden zu v rmieten ®®

Möbliertes Zimmerzu vermieten

®®®®® Zimmer frei ®®®®®

Leeres Zimmer zu vermieten
T

Werkstät e oder Lagerraum
®®®®© zu vermieten ®®®®®

Zuverka fen od . zu vermiete - I

in verschiedenen Größen
auf Papier und Pappe

vorrätig in der

LSchellenberg’schen
MbiicMruckerei

„Tagblatt -Haus “, Langgasse 21
sowie in der

Zweigstelle des
WiesbadenerTagblatts

Bismarck -Ring 19.

Unsere gutschäumende, feste weiße
Seife Pfund 1 Mt.

so lug. Vorr . Philippsbergstr . 33. P . st

reliekl Sie nnnseraoei
»W!c/z

ArbrUmmk! 1
Fräulein

für rechnerische Arbeiten in unserem
Lohnbüro zum sofortigen Eintritt
gesucht. Offert , mrt Gehal 'sansvr.
unter Beifügung von Zeugnisabsckr.
erbeten an 116
Rhein . Maschinen- u. Apparate-
Bauanstalt Peter Dinckels & Sohn.
_ G. nt. b. H., Mainz. _

Bel . relese » . Bornen
von großen! Verlag z. Besuch von
Haushaltungen für dauernd gesucht.
Sehr lohnend auch f. Kriegerfrauen.
Einarbeitung sofort von Dame. Ein¬
stellung gegen festen Tagelohn und
Provision . Meldungen täglich von
4—6 Uhr, Jahnstraße 12, 1. St .,
SB. Klammer.

Zuarbeiteriu u. Maschinennäherin
gesucht Jahnstraße 12, Flechsel.

Eine

für feinen putz
die flott und schön garniert
und in guten Spezialhäusern
gearbeitet hat, sucht gegen
höchsten Gehalt ein erstes Ge¬
schäft Süddeutschlands . Vor¬
zustellen 9—12 u. 2—6 Uhr.
Bölpel, Johannisberg . Str . 4.

Kvrsett-Näheinne » u. Weißzeug¬
näherinnen gesucht. Meid, nachm.
L. Guthmann , Wilhelmstratze 16, 1.
Tücht. Hemdenbügle in sof. gesucht.
Biel , Bertr amstraß e 17._

Kochen erlernen
tann junges Mädchen.

Meusel, Pension Billa Hilma,
Abeggstraße 4.

Stütze
mit guter Schulbildung u . sranz.
Kenntn . zu 3 Kindern im Alter von
7 bis 12 Jahren sofort gesucht. Frau
Bayer , Taunusstraße 1.

Mädchen zu 2 Personen gesucht.
Strube , Winteler Straße 5, Part.
. .. Junges Mädchen
mr alle Arbeiten gesucht. Krell,
Sonnenberger Straße 52.

Junges Mädchen
z. Servieren u. als Stütze gesucht.

M. Christians . Rbeinsirake 62^
Zum 15. Februar wird ein zuver¬

lässiges sauberes Alleinmädchen in
einen besseren ruhig. Haushalt ges.
Meldung mit Buch vormittags bis
2 Uhr oder abends von 7—8. Rentn.
Spott , Schiersteiner Str aße 36, 2.

Tüchtiges Alleinmädchen, w. kochen
kann u. alle Hausarbeit grüudlich
versteht, sofort oder 1. Febr . gesucht
Neugasse 24.  2 . Pfusch.

Ein ordentliches Mädchen,
für Küche u. Hausarbeit nach Mainz
gesucht. Borzustellen hier Rüdes-
heimer Straße 16, P . r .,̂ Dispeker.

Tüchtiges Alleinmädchen gesucht
bei Heß, Moritzst raße 43, 1 St ._
Wegen Erkrankung des Mädchens

Meinmädchen , tüchtig und sauber,
das alle Hausarbeiten versteht, oder
Aushilfe für sofort oder 1. Februar
gesucht. Mönch, Gustav - Freytag¬
stra ße 8._
Tüchtiges sauberes Alleinmädchen,

welches gut kochen kann, für jetzt od.
zum 15. Februar gesucht. Frau
Crämer,  Rüdesheimer Straß e 4, P.

Ordentliches Mädchen
für Hausarbeit gesucht. Konditorei
König, Fried , ich,'traße 10.

Fleißiges Mädchen
für Zimmer u. Hausarbeit sofort
gesucht. Hotel Vogel, Rheinstraße 27.

Gesucht zum 1. Februar
ein Hausmästchen, eine Köchin bei
Prof . Christiansen, Wilhelmstr . 17,2 .

Küchen«naschen,
welches die bürgerliche Küche ver¬
steht u. etwas Hausarbeit üb r-
nimmt , auf bald gegen hohen Lohn
gesucht. Wäsche außer dem Hause.

Frau Jacob Samuel , 114
Bonn  am Rhein , Hundsa asse 26.

Besseres Alleinmädchen
mit guten Zeugn. gegen hohen Lohn
gesucht. ^Hirsch, Blumenstraße 7, 1.

Zimmermädchen gesucht.
Krell, Sonnenbe rger Straß e 62.

Zuverlässiges Mädchen
mit guten Zeugnissen gesucht. Frau
Wolter . Ellenbogengaffe 12._
Frau z. Torfahrt - u. Trepprnreinig.
einmal wöchentlich gesucht. Heß,
Herr ngarten straße 7, 1.

SaMiHts Mw»oder Stau
per sofort auf 14 Tage zur Aushilfe
in kleinem Haushalt gesucht.
_Rosenau . Wilhrlmstra ße 28.

Ein junges Mädchen
für sofort 1 Monat gesucht Hotel
Meesaal , Taunusstr aße._

öflubcic Wnalsfrau yks.
_Frau Wolter, Ellenbogenqaffe 12.

Monatsfrau vorm. 9—10 Uhr
ges. Cla udi, Rhei ngauer Str.  6 , P . I.

Gesucht reinliche Aufwa tefrau
zum Teppichklapfen, IV» Std . einmal
hü  Monat , Wohnung Nähe Schier-
steiner Straße erwünscht. -Zu spr.
von 10—3 Uhr, Schiersteiner Str . 33,
1. St . r ., Frau Oberst Schulde.

Laufmädchen
gesucht. Leovold-Emmelhainz , Wil¬
helmstraße 38^
Ordentliches Laufmädche« gesucht.

S vielw.-G. Olzonki, KI. Burgstr . 1.

BtßtsM'MMn
sucht das „Wicsbrdeuer Tagblatt ".

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

Elvers u. Pieper,
Teppiche — Innendekoration.

i
Lehrling gesucht

mit guter Schulbildung z. 1. April.
Wachsmuth. Albrecht-Dürer -Drogerie
_ Emser Straße 64._

Lehrjunge
für Anwaltsbüro sofort gesucht. Off.
an Dr . Pauly , Rechtsanwalt , Kirch-
gasse 24._ _ _ _

Gattersäger
für dauernde Arbeit per sofort ges.
Gabriel A. Gerster , Mainz . F27

Selbständige Treher
sofort gesucht. Automobil - Zentrale
Wiesbaden, G. m. b. H.» Bahnhof¬
straße 20.

Schneidergehilfen
sucht CH. Flechsel, Jahnstraße 12.

Tücht . Hansbursche
bei gutem Lohn gesucht. Buchhandl.
Limbar th-Ben». Kranzplah ^ ._

Schulentlassener Junge
oder Mädchen gesucht. BuchhandlungLimbarth -Venn, Kranzpla tz

MemiiAMMMe lerne
als Wächter gesucht.
Wiesbadener Bewachungs-Institut.

Coulinst raßr  1.
Ein Kutsche- gesucht

Ludwigstraße 8, Enders.

BcrmeliiiM " 1
Schachtstr. 30, Ecke Steingaffe , 3 Z.,
_ Küche u. Mans ., Abschl., sof.^o. )P.
Kleiststra ße 8 4-Zim.-W. sofort. 116

Schö >re4- Hi««.- Wohu.
m. Bad u. List, Gas u. ei. L., sof. od.

1. April mit Preisnachl . Zu erst.
_Taunusstraße 16, 3, 10—12,. 3—6.
Jahnstr . 44 5-Zim .-Wohm, 750 Mk.

Zu erfragen ^ Rheinstraße 107, P.
Nikolasstr. 15, Erdgeschoß u. 1. Et .,

je 6—7 Zim.» Küche, 2 Mansarden,
2 Klosetts, Gas , Elektr.» Bad, zum
1. April zu vermieten . Näh. das.
oder Adelheidstratze 28, 1

Rheinstr . 109 7-Zimmec-Wchnuug z>i
_Perm ._ Näh.̂ Rheinstraße 107, P.
Faulbrunnenstraße 7 Werkstätte zu

verm. Näh. Gottwald . _ .
Ädelheidstr. 35, 2, gut mb l.  Zim . frei.
Albrechtstraße 14, 2, gutstnöbl . Zim.
Bismarckr. 16, 1, Zim/m . sep. Eing.
Bismarckring 22^ 3 l.^ gut mbl. Zim.
Bleichst̂ 18. 1 I.. schein. Z„ 1. Febr.
tfAnPfflOffr ^ Part ., am Bahnhof.Vfvktijkfn « 3 Wohn- u. Schlafz.m..

rleg. möbl., elektr. Licht, Bad zu v.
Hellmundstr . 12, 3 l.. mbl. Z.. 3 Mk.
Hellmundstr . 48, 2 r ., mbl. Z., 3.50.
Hermannstr . 15, 2 r., m. sep. Z., Ms.
Moritzstraße 4, 2, möbliertes Zimmer
Nerostraße 4, 2, gut̂ möbl. Zim. s. b.
Schwalb. Str . 69, 2 l., m. Z. u. Ms.
Wallufer Str . 8, P ., gut möbl. Zim.
Elcg. möbl. Zimmer mit eig. Eing.

zu verm. Arndtstraße 8, I . Hahn.

tk MichesiiljieH
Zwei Damen mit 2 erwachsenen

Töcktern suchen
2 gif iä )Me Mm

mit Küche (Kurviertel nicht Beding.)
auf längere Zeit zu mieten. Gefl.
Angebote mit Preis an

Frau Riffe
Flörsheim am Main , Riedhaus.

Fräulein sndt
einfach möbl. Zim . mit Kochgelegen¬
heit. Off . mit Preisangabe unter
P. 433 an den Tagbl.-Verlag.I 1

Privat • Verkäufe.
Schöne trächtige Ziege (Erstling)

zu Verl. Riederwaldstra ße 7._
Eine Znchchäsin» vier junge Hasen
m. 3teil . Kasten z. vk. Waldstr. 94, 3.

Alaska -Fnchs -Pelz,
mod. Pelerine , edst mit Muff , sehr
billig zu verk. Adelheidstraße 67, 3
Reste Seide «. Wolle
für Blusen u. Kleider, Besätze. Litze,
Besenlitze, Knöpfe, Spitzen, Rüschen
billigst zu verkaufen. Emilie Rehak,
Frankenstraße 21, Parterre. _

MgMK firolaOll
u. schöne Chaiselongue-Fuchsdecke zu
verkaufen Mori tzstraße 18, 2.

Sofa , mit la Stoff bezogen,
tadellos erhalten , preiswert abzu-
geben Rüdesheimer Straße 8, 3.

Sofa
Ulit Ia Stoff bezog., tadellos erhalt .,
wegen Raummangels preiswert ab¬
zugeben, Rüdesheimer Straß e 8, 3.

Damen -Geschäftsrad,
sehr stark, billig zu verk. Osterten
unter A. 868 an den Tagbl.-Verlag.

Vernickelte Herren -Schlittschnhe,
fast neu, zu 12 Mk. zu verk., Aiych.-
Preis 18 Mk. Adelheidst oaße 103, 2.
Kinderbadewanne m. Tisch 12 Mk.
zu verk. Hallgarter Straße 3, 1 L
G. c. Gummiwanne nt. gr. Unterst,
W.-Muntel , Fr .-Cave zu verk. Bleich¬
stratze 20, 2 r. Anzus. v. 10—12.

Händler - Verkäufe.

Prachtvolle Pelze!
solange Borrat , setzt bedeutend

herabgesetzt!
Kein Laden, daher billigste Preise!

:.35J.
Eßzimmer in dunkel Eichen,

sehr schon. Wohnzimmer in Schwarz,
besteh, aus Sofa . 2 Stühlen , Tisch,
Vertiko, Schreibtisch. Trumeauspiegel,
2 Ziertischen, 2 Säulen ; ferner ein
Damen -Salon in gelber Seide , best',
aus Sofa , 2 Sessel, 4 Stühlen , Tisch,
Ziertisch u. Säule , einz. Sofas mit
u . ohne Umbau, Sessel, Liegesluhl,
Viereck, u. ovale Tische, Stühle , kleine
Ziertische, Herren - u . Dam .-Schreib-
tische, 1 Divl .-Schreibtisch m. Sessel,
1- u. 2tür . Kleidcrschränke, ferner ein
reich geschnitztes Büfett in dunkel
Eichen sehr billig zu verkaufen
Hellmundstraße 42, 1 St.

toijgtiiiilieü
Pianino zu kauf. od. zu mtet. ges.

Arndtstraße 8, P ar t, r._
B . Kannrnherg,

Hellmundstraße 17,S öul für einzelne Möbelstücke. Wohn.-Einrichtuugen u. ganze
Nachlässe, sowie Federbetten, für
Hirsch- u. Rehgeweihe u. ausgest.
Tiere ._

Möbel u. Altertümer jeder Art
kauft Heidenreich, Frankenstraße 9.

Möbel aller Art,
sowie ganze Nachlässe

kaust zu hohen Preisen
Iran Koserifeld,

Tel. 3964.  Wagemannstrasse 15.
Schlafzim^ Sofa u. 4—6 Stühle

u Küche zu kaufen gesucht. Ost . u.
G. 224 an den T agbl.-Verlag ._ _

llarD . Sipper , MM . 11.
Telephon 4878

zahlt am besten für rinz . M'öbest-
stücke, kompl. Wohnungseinrichtung.
11. ganze Nachlässe , sow . Bettfedern.
Teppi che, Linoleum, Pelze usw. usw.

@eein teWejiäfBi
kaufe einzelne Möbelstücke, Polster¬
waren , kompl. Zimmer - u. Wohn.-
Einrichtungen, ganze Nachlässe,
modern oder unmodern . Offerten «.
I . 219 an de» Tagbst-Verlag ._ _

SeMW ' WMM.
gut echatten, gegen Kasse zu kaufen
gesucht. Offerten unter S . 433 an
den Ta gbl.-Verlag . _ _

Ganzer Nachlaß
gegen sofortige hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Offerten u. P . 429
an den Tagbl.-Verlag ._

Sch eibtisch, Vertiko, Schrank,
Sessel u. Waschkom., auch einzeln,
kaust gegen gute Bezahlung Matten,
Kleine Webe rgasse 13. '
Itür . weißer Kleiderschr. m. Spiegel»

2 weiße Stühle od. Sessel zu kauf,
gesucht. Offerten mit Preis Leber-
berg 11a, Pension.

Gut erhaltene Möbel,
Tevviche, Deckbetten, Kulten zu besten
Preisen zu kaufen gesucht. Gest.
Oss. u. G. 430 an den Tagbl .-Verlag.
Gebrauchte Tafelwan -' v *#«?. gef.

Off,  cm Ko wie, Moritzsiraße 4. _
Gebrauchte Haarmatratzen

gegen gute Bezahlung zu kaufen
gesucht. Offerten unter L. 219 au
den Tagbl .-Berlag ._ _
Wein - u. Cekt-Korken
(gebrauchte ) zahlt vie

höchsten Preise
J. H.Weh, Korkschneiderei

Dotzheimer Strotze « .
Eettkorken,
Weinkorken

Flaschen, Säcke, Papier » Lumpen,
Reh- und Hasenfelle und dergleichen
kaust zu höchsten Preisen

Acker.
_ Wellritzstr aße 21, Hof._ _

Hasenfelle, alle ausrang.
Sachen kauft D . Sipper,
Riehlstr . 11. Teleph. 4878.SM

Kaufe Flaschen aller Art,
usw., Reh- u. Hakenfelle
S . Sivver , Oranien-
str. 23. M. 2. Test 247L

Jauchefaß mit Karren
Compen
sucht Carl Schwebig, Schierstein.

UntEtri 1
Wer erteilt nachm. Rähunterricht?
Off. u. P . 432 an den Tagbl .-Verlag.

[ Scc'o.en• bleiunücnj
verloren

ein gold. Kettenarmband mst drei
Brillanten auf dem Wege von
Kaiser-Friedrich-Ring 65, Schenken-
dorsstraße, Gutenbergschulhof, Mos-
bacher Str .. Feldweg nach Cherusker¬
weg. Gegen Belohnung von 30 Mk.
abzngeben bei Frau Schott, Kaiser-
Friedrich-Ring 65, 2.

Meschäill.EiiiplchlMgk»2
Schreibstube Mer ur

Webergaffe 25. Anruf 1612.

SkSSm lMiMijeiei
empf. sich im Auf. sämtl . Herren -,
D.-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausbeffern. Kleine Webcraasse 7. 2.

Massagen,
ärztl . geprüft, Sophie Feyhl, Ellenn
boae ngaffe 9. 1 Tr . __
Truily Steffen «,

Massage u. Handpfieq ' , ärztl. oevrüst,
Oranienssr. 18,1 r., Nähe Ädelheidstr.
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

Eleg . NagetvAeger
Massage:

Maria Boiiiersbrim . ärztlich gepr.,
Melätt Mste!. l.

Nahe Reiivenz-Theater.

sucht Be-
teitigung

an kleiner Munitionsfabrik oder
Munttionswerkstatt mit mehrere«
tausend Mart . Offerte « «. K. 224
an den Taabl .-Berlag

Kaufmann

Pianino zu 5 Mk.
zu vermieten Rhemstraße 52, Parst



Sette fi. Montag, 28. Januar 1917. _

Ztädt. Verkaufsstellen
Bleichstratze 26 , Bertramstratze 25 ,
Heleuenstratze 25 . Adolfstratze 1.

Geräuchertes Walfischfleisch das Viertelpfund 75 Pf.
Geräucherter Steinbeißer . „ „ 40 „
Muschelwurst . „ „ 55 „
G - salzeueS Walfischfleisch . , „ 65 ,
Hcringsrageu als Brotaufstrich, „ 30 „
Torschroge « „ „ „ „ SS „
Fischwurst . „ , 25 ,
Fischwurst . das Paar 30 „Fü8

Wiesbadener Tagblatt. Dlorgen-AnSgabe. Erste- Matt. Nr. 5t.

Reichhaltige Auswahl in

Xonsirmsnäkn-
Xommuniksnlsn-

AoLügso la der Preislage von 18 bis 78 Mk.

Ernst Xeuser.
Das Hans für Herren-, Knaben- und Sportkleidung.

Wiesbaden, Kirchgasse 42.

K 118

Gothaer Lebens-Versicherungs-Bank
jnnuniuunutunuuiiiuunmii auf Gegenseitigkeit. iiiiiuiuiiiiiiiiuiniunHiiiiitiiiHi

Bisher abgeschlossene Versicherungen:
2 Milliarden 263 Millionen Mark.

mmammm  Krlegsversicherang mmmmm
nitalsbaldiger Auszahlung der rollen Summe im Todesfall.

Neue vorteilhafte Verslcherungsformen. 1396
Vertreter: Hch . Port , Wiesbaden, Luisenstr. 26, Femspr. 1876.

Leibrenten-Versicherung.
Die von mir vertretenen , unter Staatsaufsicht stehenden erstklassigen

Gesellschaften gewöhren für Mk. 1000.— Kapitat-Einzahiung bei einem
Eintritts alle . von beispielsweise: 1265

«>'/. « V._SO '/, _ 63'/,_ 70'/, 76' /, Jahren
MSmr: 75." 8S? ° 100“ 122."° 149.°* 191."
Jnnts : 70.“ 80." 94.“ 113.“ 138.» 164.“

Lebenslängliche Jahresrente . Jederzeitiger Eintritt . Sofort beginnende
■ . Erhöhung des Einkommens.
Bei des. Abkommen statt barer Einzahlung Verwendung mündelsicherer

Wertpapiere zulässig. Strengste Verschwiegenheit.
Heb . Port , Generalagent, Wiesbaden , Luisenstr. 36.

Park- Kaffee u. Konditorei
empfiehlt Wilhelm strasse

Auf Wunsch auch in
: einzelnen Räumen. :

Preis nach Vereinbarung.

Reichhaltige Auswahl!
IJ

SaBoderma-Qlgeerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 45

Schützrnhof -Apothek», Langgasse 11.

BESUCHSKARTEN
to Jeder Ausstattung fertigt die L Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaue", Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

U Tages -veranstaltungen °Vergnügungen.
Thal» - Sonietlt

Königliche Kchanfpieir

Montag , den 2S Januar.
3 . Vorstellung.

23. Vorstellung Abonnement 6.
Der Kardier vo « Sevilla.

Komische Oper in 2 Men.
Musik von Rossini.

Personen:
Graf Almaviva . . . Herr Schubert
Bartholo, Arzt . . Herr von Schenck
Rosine, sein Mündel . Frau Friedseldt
Basilio, Musikmeister. . Herr Eckart»
Marzellin« . Frau Schröder-Kaminsky
Figaro . Herr Geisse-Winkel
Fiorillo . Herr Wutsche!
Ein Offizier . . . . . . Herr Sckuh
Ein Notar . Herr Becker
Ein Soldat . Herr Spieß
Rach dem 1. Akte 10 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9'/ , Uhr.

Preise der Plätze:
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
10 Mk. 1 Platz Mmell . im 1. Rang
8 Mk. 1 Platz iseirem. ,m 1. Rang
7.80 Mk. 1 Platz 1. Ranggalerie
6.80 Mk. 1 Platz Orchestersessei
6.80 Mk. 1 Platz Parkett 3.80„Mk.
l Platz Parterre 3.80 Mk. 1 Platz
2. Ranaaalerie 1. Reihe 4.50 Mi.
1 Platz 2. Ranaaalerie 2. Reihe u. 3..
4. u. 5. Reihe Mitte 3.50 Mk. 1
2. Ranaaalerie 3.—5. Reitze
8.50 Mk. 1 Platz 3. Ranaaalerie
1. Reihe und 2. Reihe Mitte 2.50 Mk.
1 Platz 8. Ranaaalerie 2. R. Seite
u. 3. und 4. Reihe 1.75 Mk. 1 Platz

Ainvbitbeater 1 Mk.

Refldrnr-Theate».
Montag de» 28 Januar.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Die Siebzehnjährigen.
Schauspiel in 4 Aufzügen

von Max Dreyer.
Personen:

Werner von Schlettow,
Major a. D. . . Wilh. Ehandou

Annemarie , seine Frau . A. Hammer
Frieder , Kadett, ihr

Sohn . Erich Möller
Der alte Herr von Schlettow,

Oberst a. D., Werners
Vater . . . . Heinrich Kamm

Erika von Gellenhofen, Annemaries
Cousine und Adoptiv-
schwester . Jessi Hold

Borbrodt , Großknecht . Albert Ihle
Miete , Magd . . . Wilma Spohr
Pramstädt , Mu 'ikant . R. Hildenbrand
Minna , Stubenmädchen . Minna Agte

Nach dem 2. Akte größere Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. ' /,10 Uhr.

Thalia.
Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus

Kirchgasse 72. Tel. 6137.
SamStag , 27.. bis einschließlich

Dienslaa , 30. Januar , nachm. 4—10,
Sonntags 3—10 Uhr:

Erstaufführung !!

Dis Opfer
MM wm

Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

ftMjpi.
mm BllllHin

Lustspiel in 2 Akten
mit Lo Vallis.

Der Schlangenmensch.
(Trickfilm).

Neueste Giko -Mnche.
(Jntereffante Aufnahmen vom
rumänische» Kriegsschauplatz.)

Kurhaus-Veranstaltungen
am Montag , 28. Januar.

Abends 7 Uhr im großen Saale:
II . Konzert

des Cäcilien -Vereins Wiesbaden.
„Judas Maccabäus “ , Oratorium mit

Soli, Chor und Orchester von
G. F. HändeL

Dirigent ; G. F . Kogel.

oousten : EUritde lioette , Konzert-
sängerin , Berlin . Lilly Haas,
Opernsängerin , Wiesbaden . Ejnar
Forchharaer , Kammersänger,Wei¬
mar . Dr . Rolf Liegniez, Konzert¬
sänger , Frankfurt a. M.

Orgel : Friedrich Petersen,Wiesbaden
Cembalo : HansWeisbacb,Wiesbaden

Orchester:
Verstärktes Städtisches Kurorchester

Lichtspiele
RheinstraSe 47

Vom 27.—-30. Jan.

ZerAlrum

Tannusstr . 1.
! ! Erst - Aufführung !!

QretsWsfxIer
die anmutige , junge

Künstlerin in

mit den

3Tingern
Großer Kriminalschlager

in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

Tea Sandten.
Der InstrnmcutfDiuacher

von Cremona.
Schauspiel , 1 Akt.

Menschen und Masken.
Detektiv -Drama in 3 Akten
mit Hedda Vernon,
Ludw . Trautmann.

Gutes Beiprogramm.

rnMgggst'Hlsü
Totzheimer Straße 13 :r Fernruf 81»

Nur noch bis Mittwoch
da« Grotzstadt- Programm

mit 1» erst« . Cpezialitälen.
Anfang 7' / - Uhr . (Vorher Musik. )

Donnerstag , den I . Februar:
PST"  Ter unüberlreffl. Spielplan
mit hervorragenden Renhefte « für

Wiesbaden ir
U. a.:

!SMM!
Deutschlands beste Damen - Gesangs-

Truppe.

Hw » Hl.
Der populäre Münchner Musikal-

Komiker.

miirrm«
Die phänomenalen Akrobaten.

5 *
:: jump ::

in ihrer urkomischen Pantomime:

.W WmileWM '.
HT Trotz Riesenspesen keine Preis¬

erhöhung.
Die Direktion.

Schauspiel
aus dem modernen Leben

von
WalterSchmidtMßler.

Wildbad Gastein.
Schöne Nati rbilder.

Mur legen
!Flitterwochen!

Cie Freuden und Leiden
einer jungen Ehe.
In der Hauptrolle:

Lo Talüs.

Sonntag Anfang 3 Uhr*

In Vorbereitung:

Clanhenshetten.
« Akte. « Akte.

Die
Tragödie der Menschheit.

Odeon
Uelitapiele

Kirchgasse 18.

Ilur einige Tage
Erstaufführung

des gewaltigsten und über¬
raschendsten)

Detekt ivschlagers
der Gegenwart

Das unheimliche Haus
II . Teil

Treifag der1 Sic
Gewaltig spannendes

Detektiv - Drama
ln 4 Akten.

In den Hauptrollen:
Hans Marten vom Stadt¬

theater Wien.
Werner Kraus v. Deutsch.

Theater Berlin.
Max Gülstorff v. Deutsch.

Theater Berlin.
Reinhold Sebunzel vom

Deutsch . Theater Berlin.
Gewaltig und raffiniert im
Aufbau , verblüffend in der
Handlung ist dieses Film-
we/k ein Meisterstück der
Detektivkunst , das dem
Zuschauer helle Bewunde¬

rung abringt.
2.  Erstaufführung:
Der seltsame

Lebenswegd.schönen
Kathlyn.

Ein äußerst fesselndes
Sensations -Drama«

S Akte • 8 Akte
u. einerstkl . unterhaltungs¬

reiches Beiprogramm.
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